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Die Ruſſen weiter überall auf dem Rückzuge. Die Hkadt Dipsk am Wobr
von deutſchen Truppen erſtürmt. Joffre, der Oberbefehlshaber der franzöſtſchen

ſeinen Armeen einen neuen Winkerfeldzug an.Fruypen, kündigt
2 r z doch nicht ſo tun, als ob die Höchſtpreiſe ſo niedrig wären, kann. Mein Freund Schweickhardt hat mir erzähltReichstagsabg. Koch, daß die Landwirtſchaft ein beſonderes Opfer brächte; man er nach Tübingen 4000 Zentwer Pen e

der Vertreter von Merſeburg-QAuerfurt, hatte in
voriger Woche bei der Beratung der Maßnahmen des
Bundesrats zur Sicherung der Volksernährung im
Reichstage das Wort ergriffen und ſeine von einem
großen Teile der Reichstagsabgeordneten beifällig
aufgenommenen Anſichten daärgelegt. Der von uns
in Nr. 200 d. Bl. gebrachte Auszug der Kochſchen
Rede ſtimmt mit dem uns jetzt vorliegenden ſteno
graphiſchen Bericht in weſentlichen Punkten nicht
uüberein und laſſen wir daher die intereſſanten Aus
führungen unſeres Reichstagsvertreters, ſoweit ſie

Jch kann
Jn

gen gusdie per a befördert worden

unſere erſte Wiedergabe richtig ſtellen, nochmals Zentraliſafolgen e erhöhtAbg. Koch: Meine Herren, trotzdem ich ſelbſt Land ſchlagnahme lewirt bin, kann ich den Ausführungen der Herren Kollegen
Arnſtadt, Dr. Pfleger und Freiherrn v. Gamp nicht zu
ſtimmen, als ob die deutſche Landwirtſchaft im
vergangenen Jahre allein die größten Opfer gebracht habe

en r W e ehe Unts n lenS en n ringen. ebhaſte Zuſtimmung links. onnen e zenernte auf mindeſtens illionenhabe. Die größten Opfer an Leib und Leben hat unſere h e dar nicht ernſtlich geſahrdet Tonnen Wenn Sie da den Samen abziehen und etwa
ob erhabene, einzig in der Welt daſtehende

tapfere Armee gebracht. Sie hat dieſen gigantiſchen Welt
krieg in bewunderungswerter Weiſe durch herrliche Be
ſiegung unſerer Feinde in Feindesland getragen. Wie es
gekommen wäre, wenn die Feinde geſiegt hätten, ſehen ſie
ja leider an Oſtpreußen. Deutſchland würde ärger ver
wüſtet worden ſein als im Dreißigjährigen Kriege, an
deſſen Folgen es zweihundert Jahre gelikten hat. Nun
wird ja auch keiner der genannten Herren Kollegen zu
behaupten wagen, daß dieſe ungeheuren Erfolge ausſchließ
lich der deutſchen Landwirtſchaft zu danken ſeien. Die An
gehörigen des Heeres bilden ja allerdings auch einen Teil
der Söhne und Brüder der Landwirte. Der Hauptbe-
ſtandteil aber, meine Herren, das iſt die große Maſſe des
deutſchen Volkes ohne Ar und Halm. Das Heer hat unſere
Fluren geſchützt, Herr v. Gamp, das ſollten Sie nicht ver
geſſen. Dadurch iſt es möglich geweſen, daß wir im Vor
jahre unſere Ernte wie im Frieden einbringen konnten.
Dasſelbe geſchieht und iſt geſchehen auch in dieſem Jahre.
Darum doppelten Dank unſerer Armee! Darum kann
ich auch nicht zuſtimmen, wenn von den großen Opfern
geredet wird, welche die deutſche Landwirtſchaft gebracht
en Die Opfer brachte und bringt heute noch unſer

olksheer, alle Söhne des deutſchen Volkes Was hat
denn die deutſche Landwirtſchaft für ein beſonderes Extra
opfer gebracht Jch gebe ohne weiteres zu, daß die Be
ſtellung, Bearbeitung, Aberntung der Felder ſich ſchwie
riger als im Frieden vollzogen hat. Das würdige ich
alles vollſtändig. Jch gebe auch zu, daß in vielen Fällen
die Bauernfrauen in ſchlimmer Lage ſind. Aber das
Höchſte iſt. ohne Klage wird die Arbeit geleiſtet, ſelbſt von
den Frauen. Jn dieſer Beziehung unterſtreiche ich die
Worte, die. der Herr Staatsſekretär am Sonnabend ge
en e e Sie ſind mir ſehr nahe gegangen. Aber

ſehen Sie ſich in den anderen Berufsſtänden um. Iſt es
da nicht ebenſo, unter Umſtänden noch viel ſchlimmer
ehe richtig! links.) Alſo, meine Herren, wir Landwirte
haben kein Recht, uns an die Bruſt zu ſchlagen und zu
en wir ſind diejenigen, die das Deutſche Reich gerettet
aben! (Sehr gut! links.) Mit Ausnahme der Betriebe,

die Kriegsbedarfsgegenſtände anfertigen, liegen doch alle
Betriebe ſchwer darnieder. Sehen Sie ſich doch den Kurs
zettel an (Zuruf rechts: Gibts ja gar nicht!) Jch ſpreche
von den induſtriellen Unternehmungen und weiſe beſon
ders auf die Porzellaninduſtrie hin, einen ſpeziell in Thü
ringen ſehr wichtigen Betrieb?weig, der früher Tauſende
von Arbeitern beſchäftigt hat und heute an darnieder
liegt. So geht es in allen Betrieben. Am ſchimmſten
aber leiden doch auch die kleinen Beamten, deren Gehalt
nicht erhöht wird, die kleinen Gewerbetreibenden, die
kleinen Kaufleute uſw. Seien wir doch gerecht: wir haben
ja ſchwere Sorgen mit der Beſtellung unſerer Felder und
er Aufrechterhaltung des Betriebes aber in geldwirt

ſchaftlicher Beziehung ſtehen wir uns nicht ſchlechter als
in anderen Jahren (hört! hört! links), von einer wirt
e Not der Landwirtſchaft kann meines Erachtens
keine Rede ſein und die gezahltenHöchſtpreiſe ſind
geben wir der Wahrheit die Ehre! vollſtändig aus
Waren (hört! hört links), ſie ſind höher als im Frieden.
Während der Reden der Hexren Kollegen Arnſtadt, Frei

Nun will ich noch ein paar Worte über die Kriegs
etreide geſellſchaft ſagen, ſoweit ich das Geſchaftsgebaren der Kriegsgetreidegeſellſchaft kennen gelernt

habe. Jn der Provinz Sachſen wurde der Einkauf durch
die Landwirtſchaftskäammer beſorgt, und ſie hat das in
einer Weiſe geregelt, die unſere Zuſtimmung durchaus
nicht finden konnke. Es wurde der Zentralgenoſſenſchaft
für Halle und Umgegend der Verkauf in einer Anzahl von
Kreiſen übertragen. Obwohl die Zentralgenoſſenſchaft
weder genügend Säcke noch Böden hatte (Heiterkeit), ſo
wurde ihr doch ein ſo großer Geſchäftsbetrieb übertragen,
daß die Abnahme durchaus mangelhaft war. Das muß
auch der Herr Kollege Arnſtadt beſtätigen. Kurz und güt,
die Verhältniſſe waren im Kreiſe unerträglich. Mit einem
Waggon Weizen habe ich die allerſchwierigſten Sachen er
lebt. Erſtens ſollte bei dem Waggon das bahnamtliche
Gewicht maßgebend ſein, meine Herren, bei Weizen,
bei Getreide, wo nach Säcken gewogen wird! Da habe
ich geſchrieben, das wäre doch keine Braunkohle, das
wären doch keine Pflaſterſteine, das könnte man doch auf
der Zenteſimalwage nicht wiegen. Jch hatte eine Ge
wichtsdifferenß von 80 Pfund, und die konnte ich nicht
ausgleichen. Ferner bezahlte man mir den Waggon
Weizen ſo, wie er im Januar gekauft war: mit 268 Mark
pro Tonne. Er wurde Ende Februar geliefert. Jch hatte
dann noch 3 Mark Zuſchuß zu verlangen. Da ſchrieb
man mir, ich hätte keinen Anſpruch darauf, das Getreide
wäre ſo gehandelt, und ich würde nichts mehr erhalten.
Da hat mir tatſächlich die Kriegsgekreidegeſellſchaft zu
meinem Rechte verholfen. Für meinen Heimatkreis ſcheidet
ja die Kriegsgetreidegeſellſchaft faſt aus, da der KLommu
nalverband. die Verſorgung übernehmen wird, und damit
nd meiner Anſicht nach verſchiedene Vorteile verbunden.
Meine Herren, die Kommunalverbände haben
meiſtens der Verordnung vom 28. Juni Folge geleiſtet ſte
haben die im 8 28 geforderte Teilnahme des im Kreiſe
anſäſſigen Handels durchgeführt. Eine Ausnahme macht
nur der Kreis Merſeburg, welcher der Zentralgenoſſen
ſchaft wieder dieſen Betrieb übertragen hat. Die Ver
hältniſſe liegen nun ſo, daß auch hier wieder die Zentral
genoſſenſchaft den Vertrieb nicht ſelbſt übernimmt, ſon
dern daß ſie die Händler als Unterkommiſſionäre ange
ſtellt hat. (Hört! hört! bei der Fortſchrittlichen Volks
partei.ſ Sie gibt dieſen Händlern 2 Mark pro Tonne.
32 Mark zahlt der Kreis So hat die Zentralgenoſſen
ſchaft noch 156 Mark Gewinn. Das macht etwa 40 000
bis 50 000 Mark für das ganze Jahr aus. Jch komme
jetzt. auf den Punkt, worauf mich Herr Abg. Freiherr
v. Gamp feſtnageln wollte. Er ſagte. ich ſollte angeben,
welchen Verdienſt der Großgrundbeſitzer gehabt habe der
ſich ſelbſt als Unterkommiſſionär hat anſtellen laſſen. (Abg.
Freiherr v. Gamp-Maſſauen: Jch bin gar nicht neugierig
geweſen, gar nicht!) Er hat die Befugnis, als Unter
kommiſſionär ſein Getreide ſelbſt zu verkaufen und an die
Zentralgenoſſenſchaft reſp. an den Kommunalverband ab
zuliefern. Dafür erhält er pro Tonne extra 2 Mark
(Hört! hört bei der Fortſchrittlichen Volkspartei.) Jch
will mich jeder weiteren Ausführung enthalten. Die Sache
wird unterſucht werden, und ich werde ſeinerzeit wahr

ffen und von einem
eine Rede ſein, und

ein Mangel nicht eintreten h

20 Prozent als Reſervefonds nehmen, ſo haben wir eine
ausreichende Menge von Getreide.

Die ſchematiſchen Vorſchriften bei der Gerſte, daß
50 Prozent entweder an den Kommunalverband oder an
die konkingentierten Betriebe abzuliefern ſind und 50 Pro
e zur Verfütterung zurückbehalten werden können, halte
ch für einen ganz bedauerlichen Fehler. Die kleinen Be
triebe bis zu 25 Hektar ſind das habe ich ſchon früher
an dieſer Stelle ausgeführt diejenigen, die er der
lich das Vieh halten. Wenn nun die kleinen Leute, die
5 oder 10 Morgen haben, von der Gerſte, die ſie ernten,
noch die Hälfte abgeben ſollen, ſo iſt das himmelſchreiend.

muß auf jeden Fall Wandel geſchaffen werden. Es
ißt nun immer: es müſſen billige Kraftfuttermittel ge

ſchaffen werden. Wie wollen Sie das aber machen?
Dieſe fallen doch nicht vom Himmel herunter. Da müſſen
regle Unterlagen gegeben werden, und demnach empfiehlt
es ſich, gerade dieſen Betrieben ihr volles Quantum
Gerſte zu belaſſen. Wer ſie verkaufen will, der mag ſie
freiwillig verkaufen. Die Betriebe von 25 Hektar bis
100 Hektar könnten vielleicht den vierten Teil und die
größeren Betriebe die Hälfte oder noch mehr abliefern.
Wenn hierbei die Gerſteverwertungsgeſellſchaft nicht auf
ihre Rechnung kommt, ſo kann uns Landwirte das eigent
lich kalt laſſen. Herr Kollege Pfleger, zuerſt kommt die
Erhaltung der Viehbeſtände und dann erſt der Biergenuß.
Ob Jhnen in Bayern das ſchwer fällt, danach können wir
nicht ſragen. Es iſt Krieg Und was für ein Krieg! Vor
allen Dingen heißt es: unſeren Viehbeſtand erhalten und
durchhalten! Übrigens würden die Großbetriebe bei ihren
ren Viehbeſtänden erheblich mehr als die Hälfte
vielleicht drei Viertel ihrer Gerſte abliefern können. Auf
dieſe Weiſe wäre es wohl möglich, daß die Brauereien
auf ihre Rechnung kämen und den kontingentierten Pro
zentſatz Malz noch erhalten könnten. Die Gerſteernte iſt,
wie ich ſchon ausgeführt habe, im Körnerertrag beſſer ge
worden, als man glaubte. Auch das r iſtſehr hoch. Die Ernte wird ungefähr 334 Millionen Dop

pelzentner betragen e eDie Haferernte iſt am ſchlechteſten ausgefallen.
Das iſt ſehr bedauerlich. Noch bedauerlicher iſt es, wenn
die Hafervatton pro Pferd und Tag auf 3 Pfund bemeſſenbleilit. Womit ſollen denn die Pferde gefüttert werden

Die Ernte wird etwa 10 Doppelzentner pro Hektar be
knagen, nicht viel mehr. Es gibt große Flächen Hafer, die
überhaupt kein Korn angeſetzt haben. Jch ſchätze die Ernte
e s Millionen Hektar Fläche höchſtens auf 4 Millionen

onnen.
Nun komme ich zu dem Vieh und zu den Futtermitteln.

Das iſt meiner Anſicht nach der dünkelſte Punkt Meine
Herren, hier ſind große Fehler gemacht worden, Unter
denen wir jetzt ſchwer leiden. Auch der Reichstag hat
das Seine beigetragen, dieſe Situation zu verſchärfen;
man könnte das einfach in das Wort „Ubereiſer“ ein
kleiden. Die teilweiſe Vernich tung unſerer
Schweinebeſtände, der Ankauf von Schweinen durch
die Städte zur Beſchaffung von Dauerware hat die Fleiſch
deuerung verurſacht Meine Herren, die Reden, die da
mals hier gehalten worden ſind, wird der, der ſie ge alten

v. Gat d Hr. Pfleger hatte ich nehmen Sie ſcheinlich hier noch einmal das Wort dazu ergreifen hat, heute wohl tief bedauern Dieſe 120 bis 180 Pfund
e en pel e an St es wir e ne Meiſe Herren, der Kommunalverband kann inſofern ſchweren Schweine waren ja die Rekruten, ſie würden
Schutzzolldebatte führten. (Sehr gut! links.) Man ſollte billiger wirtſchaften, als er die großen Frachten ſparen jeht 3 bis 318 Zentner ſchwer ſein (Zuruf von den Sozial



not habe ich mir geſagt. da behalte ich ſie und verfüttere
ie an meine Schweine. Jm Jahre 1911, wo wir auch ein
rockenjahr hatten, habe ich Schweine bis zu vier Zent

ner mäſten können, und zwär nür mit Molkereirüſck
t ämnden und Kartoffeln. Die Kartoffel hat in der

Prozent Stärkegehalt. Dieſes
Stärke t auf 24 bis 25 Prozent

e op ochen
U as läßt m ſſen, daß, n Kartorung bei der Schweinefütterung jetzt durchgeführt
drei bis vier Monaten eine Milderung der S
not eintreten wird. Nur darf nicht immer gleich der Po
ligeimann dahinterſtecken, der allerlei Einſchränkungen
trifft. Jch meine, Angebot und Nachfrage wird auch hier
die Sache regulieren, und die entſetzliche Schweinefleiſch
not wird dadurch zwar nächt beſeitigt, aber doch ſehr ge
mildert werden. Dieſelbe Kalamität wie bei den
Schweinen droht auch jetzt bei dem Rindvieh. Anſere
Rauhfutterernte iſt bei der Trockenheit, die in einem
großen Teile Deutſchlands geherrſcht hat, ſehr ſchlecht aus
gefallen. Kraſtfuttermittel ſind nicht mehr zu haben. Es
iſt mir geradezu unfaßbar, wo die Kleie bleibt.

Es Wwird geklagt über die Verminderung der Milch,
die Verminderung der Butter. Selbſtverſtändlich hat die
Milch einen hohen Wert, ſie iſt ein wichtiges Nahrungs
mittel auch bezüglich der Säuglinge, der Kinderernährung,
und es kann darum nicht ſo gut auf ſie verzichtet werden.
Jeht werden das geſchieht ſo unter der Hand, das wird
nicht ſo bekannt die Rindviehbeſtände dezi
m iert. Wenn nicht bald mehr Kraftfutter beſchafft wird,
dann wird dieſelbe Erſcheinung eintreten wie bei den
Schweinen: das Rindvieh wird ganz erheblich vermindert
werden. Da möchte ich Jhnen einen anderen Vorſchlag
machen. Jn dankenswerter Weiſe iſt die Ausmahlung
auf 75 Prozent herabgeſetzt worden. Die Ausmahlung
beträgt in Friedenszeiten höchſtens 60 bis 65 Prozent.
Wenn wir auf dieſe Ausmahlungsquote kommen würden,
dann würden wir 23 Prozent reſp. 20 Prozent mehr Kleie
erhalten. Das würde s Millionen Doppelzentner Kleie
mehr ergeben. Der Herr Kollege Wamhoff machte den
Vorſchlag, Roggen zu verfüttern. Jch erkenne das dank
bar an. Aber wie ſoll das kontrolliert werden Das
wird ſich nicht gut durchführen laſſen. Wenn die Aus
mahlung generell auf 60 Prozent feſtgeſetzt würde, dann
bekämen wir 22 Prozent reſp. 20 Prozent Kleie mehr und
bekämen auch eine viel beſſere Kleie. Das iſt dann we
nigſtens eine gute Kleie. Mein Vorſchag geht dahin, die
Ausmahlung auf 60 Prozent herabzuſetzen. Das iſt meiner
Anſicht nach gang ungefährlich. Wir gehen mit 700 000
Tonnen altem Roggen in das neue Wirtſchaftsjahr hin
über. Jch bin der Meinung, es iſt noch viel mehr. Jch
kenne Wirtſchaften, die heute ihren alten Roggen noch
nicht ausgedroſchen haben, weil der Roggen meiſt zum
Seilſtroh und zum Häckſelſtroh gedroſchen wird, und weil
es an den nötigen Arbeitskräften gefehlt hat. Es liegen
noch große Vorräte von altem Roggen da, die noch nicht
einmal ausgedroſchen ſind. Man kann ruhig annehmen
wir gehen mit 1 Million Tonnen altem Roggen in das
neue Wirtſchaftsjahr hinüber. Da iſt das Manko ſchon

ausgeglichen, und bei 13 Millionen Zentner vorausſicht
lichen Ernteergebniſſes für Weizen und Roggen und bei
8 Millionen Zentner Bedarf iſt es ganz unbedenklich.
Wir können uns das leiſten. Es iſt meiner Anſicht nach
ſehr wichtig, wenn wir unſere Viehbeſtände im Intereſſe
der Volksernährung durchhalten. (Lebhafter Beifall links.)

Zur Kriegslune.
Tannenbergfeier bei Hindenburg.

Gelegentlich des Abſchluſſes ſeiner Oſtpreußenfahrt war
der Haushaltungsausſchluß des Abgeordnetenhauſes mit

Jahran

zialdemokratiſcher Politiker erhält einen Bericht eines an

Hindenburg zuſammen. Abg. Winkler erinnerte an den
Jahrestag der Schlacht von Tannenberg. Hin den
burg erwiderte, daß das Lob ihn in Verlegenheit bringe.
Man gehe in der Anerkennung ſeiner Verdienſte zu weit.
Albes ſei ſeinen unvergleichlichen Truppen zu danken, von
denen jeder einzelne Mann ein Held ſei. Solche Soldaten
habe die Weltgeſchichte noch nicht gekannt, mit ihnen
müſſen wir ſiegen.

Eine beſondere Tannenberg-Gedächtnisfeier, die im
Standorte des Hauptquartiers Hindenburgs
ſtattfand, nahm einen erhebenden Verlauf. Ein gewal-
tiger Fackelzug bewegte ſich unter Muſikklängen zu der
Wohnung des Generalfeldmarſchalls, der inmttten ſeines
Stabes die Huldigung entgegennahm und in ſeinen
Dankesworten hervorhob, daß es ihm nur mit Hilfe ſeiner
Offiziere und Krieger möglich geweſen ſei,
derartig Großes zu Dei er und ein Werkzeug in
der Hand Gottes zu ſein.

Rußlands Rieſenverluſte.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
geſchrieben:

Die Stärke der ruſſiſchen Verbände, auf welche der
eigentliche Stoß der Offenſive vom 2. Mai nach und nach
traf, wird gering mit etwa 1 400 000 Mann beziffert
werden können. Jn den Kämpfen ſind rund 1 100 000
Mann gefangen und mindeſtens 3000 000 Mann
gefallen oder voerwundet, wenn man die Zahl
der ſo Ausgeſchiedenen (ohne Kranke) ſehr niedrig auf
30 Prozent der Gefangenen veranſchlägt! Sie iſt ſicher

Man kann alſo ſagen, daß die Heere, auf die unſere
Offenſive geſtoßen iſt, gang vernichtet worden ſind.Aus Galizien Ken Kurland Litauere
iſt der Feind vertrieben. Seine geſchloſſene Front iſt zer
riſſen. Seine Heere fluten in zwei völlig getrennten
Gruppen zurück.

England und die Kriegsentſchädigung.
Die „Norddeutſche Allgemeine ſchreibt u. g.
Aus der Entrüſtung, mit der Englands auswärtiger

Miniſter und die britiſche Preſſe den Gedanken einer
Kriegsentſchädigung zurüweiſen, ergibt ſich zweierlei:

Erſtens, daß die Ankündiguüung des Reichs
ſchatſekretärs England an einer ſeiner emp
find lichſten Stelle getroffen hat.

Zweitens, daß bei den Englän dern im Jnnern
ihres Herzens die Hoffnungen auf einen für ſie
ſiegreichen Ausgang des Krieges auf den
Nullpunkt geſunken ſind. Denn ſolange die
Engländer noch an ihre Sache glaubten, war die Be
drohung Deutſchlands mit einer erdrückenden Kriegsent
ſchädigung erlaubt und ſelbſtverſtändlich

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht.

Wien, 30. Aug. Amtlich wird verlautbart. Die
der Generale lanzer-Baltin und Bothmer

folgung einzudämmen, wurde aber überall
Beſonders hartnäckiger Widerſtand mußte am unteren Ko
ropiecBach gebrochen werden. Die Truppen des Ge
nerals v. BoehmErmolli ſtießen öſtlich Zloczow und in
einer von Bialykamien über Toporow gegen Radziechow
verlaufenden Linie auf ſtark beſetzte Stellungen. Der
Feind wurde angegriffen und an zahlreichen Punkten der
Front geworfen. Jn Wolhynien haben unſere gegen
Luck drängenden Streitkräfte abermals Raum gewonnen.
Swiniuchy und andere zäh verteidigte Ortlichkeiten
wurden dem Feind entriſſen. Die in der Bialowieskaja
Puſzeza kämpfenden k. u. k. Truppen ſchlugen die Ruſſen
bei Szereſzowo und verſolgen ſie gegen Pruſzany.

Aus dem ruſſiſchen Generalſtabsbericht.

Jn Richtung Friedrichſtadt zogen ſich unſere
Truppen nach heftigen Kämpfen in den letzten Tagen mehr
weſtlich dieſer Stadt zurück. Am rechten Ufer der Wilija
und zwiſchen dieſem Fluſſe und dem Njemen dauerten am
27. und 28. Auguſt auf der Front von Podberſſje, nördich
von Wilna, bis Nowyja Troki, Taubi und weiter bis zum
Njemen heftige Kämpfe an. Infolge eines Verſuches des
Feindes, der ſtarke Kräfte ſüdlich von Wladimir-Wolynſk
zuſammenzog und eine Offenſive in Richtung auf Luck,
Staros und Roſhiſchtſche begann, um die rechte Flanke un
ſerer Stellung in Galizien zu umfaſſen, ergriffen wir
Maßnahmen zur notwendigen Umgruppierung unſerer

Truppen, die am 27. und 28. Auguſt unter dem Schutze
von Kämpfen nordweſtlich von Luck ausgeführt wurde.

Der „glänzende“ ruſſiſche Rückzug.
Wie das Wiener „Deutſche Volksblatt“ aus Bukareſt

meldet, haben die ruſſiſchen Vertretungen im
Auslande Befehl erhalten, im Namen des ruſſiſchen
Generaliſſimus allgemein beruhigende Erklärungen zum
ruſſiſchen Rückzuge auszugeben und dieſen Rückzug als eine
glänzende ruſſiſche Ruhmestat in Erklärungen an die aus
ländiſche Preſſe zu „erläutern“.

Schulzwang in Warſchau. Ein Erlaß.
Jn Warſchau ſoll baldmöglichſt der Schulzwang

eingeführt werden. Binnen Monatsfriſt will man 400ne eröffnen.
Die „Warſchauer Zeitung“ veröffentlicht folgenden Er

laß desWarſchauer Gouverneurs v. Etzdorf: „Es ge
langte zu meiner Kenntnis, daß die Warſchauer Jndu
ſtriellen, namentlich aber Bankiers, mit den deutſchen
Untertanen keine Geſchäfte abſchließen wollen, angeblich
aus dem Grunde, weil die letzteren eben Angehörige des
Deutſchen Reiches ſind. Jn jedem derartigen Falle werde
ich ſofort das betreffende Unternehmen ſchließen und die
en ſogleich in ein deutſches Konzentrationslager ab
ſchieben laſſen.“

Die Sorge des Zarenhofes.
Im Petersburger Generalſtabsgebäude fand eine mehr

ſtündige Beratung ſtatt, welche die Möglichkeit einer Ver
legung des Hofes nach Moskau zum Gegenſtand hatte. Jn
einer Beratung im Petersburger Hofminiſterium ſoll be
ſchloſſen worden ſein, die weltberühmte Bilder
gallerie, wie auch die Kunſtſammlungen des Peters-
burger Alexander--Muſeums nach Moskau zu überführen.

Das Wiener Fremdenblatt meldet aus Sofig: Ein ſo

zurückgetrieben.

geſehenen Parteifreundes aus Petersburg, in dem es heißt:
Es iſt bezeichnend, daß die Hofpartei die Perſon des Zaren
ſchon jetzt vor allen Eventualitäten ſichern will, indem der
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch mehr als je abſichtlich
in den Vordergrund geſtellt und als der alleinige Ver
antwortliche bezeichnet wird. Dies werde ſyſtematiſch mit
ſichtlichem Erfolge durchgeführt. Dieſes Vorgehen ſei aus
der Angſt der ruſſiſchen Machthaber vor einer Revo
lution zu erklären

Die Eroberung von BreſtLitowsk.
Aus einer Schilderung des „B. L. A.“ entnehmen wir

folgende bezeichnenden Sätze:
Viele Anzeichen deuteten darauf hin, daß die Ruſſen

dieſen letzten Stützpunkt mit größter Entſchloſſen-
heit halten würden. Die Meldungen der Flieger
oöfſtziere bekräftigen dieſe Annahme, und die ausgezetch
neten photographiſchen Aufnahmen dieſer Herren zeugten
von den gewaltigen Mühen, die der Feind auf den Aus
bau des äußeren Feſtungsgürtels verwendet hatte. So
n man auf einer Aufnahme deutlich ausgedehnte Minen
felder, die gleich den ausgeſpreigten Fingern einer Hand
fläche vorwärtsſtrebten. Die Ruſſen beabſichtigten vorerſt
die Verbündeten in die Werke eindringen zu laſſen und ſo
dann alles in die Luft zu ſprengen. Zum Glück wurde
dieſes Vorhaben z en vereichelt. Entſprechend
den bevorſtehenden Leiſtungen der Truppen vollzog ſich
auch der Auf m arſch unter ge waltigen Verhält
niſſen. Es dauerte denn auch volle ſechs Tage, ehe die
e in die Angriffsräume vorgeſchobenen Truppen
zum Angriff vorrücken konnten.
über den Durchbruch der ruſſiſchen ZlotaLipa Stellung
wird noch gemeldet: Jn den erſten Vormittagſtunden am
27. Auguſt richtete die eigene Artillerie ein überwältigen
des Feuer gegen die Einbruchspunkte öſtlich Raſow-
Zoſt a wa. Bald darauf überſchritten öſterreichiſch
ungariſche Truppen die ZlotaLipa und nahmen in muſter
n geordneten Angriff die dreifach ſtärkeren, ausgeauten Stellungen des Feindes. Nunmehr ſchloſſen ſich

guch die ſüdlich davon befindlichen Truppen des Forts
dem Angriff an und warfen den Feind trotz wiederholter
heftiger Gegenangriffe zurück. Am Abend war der Feind
an der ganzen Front zum Rückzug gezwungen.

Die Kämpfe am oberen Bug.
Die durch die Beſetzung von Kowel eingeleitete

Rückenbedrohung der ruſſiſchen Front wurde durch Druck
im Raume WladimirWolynskijSokal verſtärkt. Nach
einem Geſecht, worin die Ruſſen den kürzeren zogen,
räuwumten ſie geſtern nacht ihre Stellungen auf dem
rechten Bugufer, lich des kleinen Brückenkopfes
Sokal und ziehen ſich, von einem Wiener Korps hart ver
folgt, in der Richtung auf die podoliſche Grenze zurück.

Räumung von Wilna und Vormarſch auf Riga.
Die „Berlingke Tidende“ meldet aus Petersburg

Wilna wird geräumt. Alles, was den Deutſchen von
Nutzen ſein könnte, wird entweder weggeführt oder ver
nichtet, namentlich wird alles Metall mitgenommen. Die
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umliegenden Gegenden kommen ununterbrochen Ser o men

von Flüchtlingen an. Viele von ihnen ſind während
der Beſchießung verwundet worden.

Nach Londoner Telegrammen aus Petersburg ſcheinen
die Ruſſen die Abſicht zu haben, Wilna ohne Widerſtand
den vorrückenden Deutſchen zu überlaſſen. Der Vor
mar ſch der Deutſchen nimmt jetzt die Richtung zum
DwingaFluſſe und hat anſcheinend Riga zum Ziel.
Sehr wahrſcheinlich iſt es, daß ſich auf dieſem Teile des
Kriegsſchauplatzes in den nächſten Tagen intereſſante Er
eigniſſe abſpielen werden.

x

Hie Kämpfe an der Weſtfront.
Joffre hat der „Deutſchen Tageszeitung“ zufolge

einen Armeebefehl erlaſſen, in dem er ſeinen Truppen die
Not wendigkeit eines neuen Winterfeldzuges ankündigt.
Gewiſſermaßen als Troſt iſt dieſer Ankündigung die Mit
teilung beigefügt, daß dieſer Winterfelzug ſich zum größten
Teile in der Rheingegend abſpielen würde(?!)

Aus dem franzöſiſchen Sonntagsbericht.
Anſere Artillerie ſetzte nachtsüber ihre Aktion gegen

die feindlichen Stellungen fort. Beſonders eifrige Kano
nade im Abſchnitt Ab lain, im Gebiet von Roye,
nördlich der Aisne (Amgebung von Craonne und
Berry-auBac) ſowie zwiſchen Aisne und Ar
owmnen. Heftige i de Man in der Marie
héréſe und weſtlich des Malancourtwaldes

um den V eines Minentrichters, welcher in unſeren
n blieb. Starkes Bombardement feindlicher
Schützengräben und Arbeitergruppen auf der ganzen Front
in Lothringen, in Gremecey, Bezange, Gon
drevon und Embermentl. Kampf mit Handgra
naten und Bomben im Gebiet von Metzer gal. Unſere

lugzeuge bombarierten nachts den Bahnhof und die
ndlichen Baracken von Grandpré, ſowie die Baracken in
onchoutin Langon en Argonnes.

Der Krieg mit Jtalien.
Nach der „Stampa“ konferierte, wie der „Berl. L.-A.“
aus Chiaſſo erfährt, Salandra wiederholt an der
Front mit dem Könige, mit dem Oberbefehlshaber Ca
do rn a und General Porrot. Bei ſeiner Rückkehr nach
Rom, die Anfang nächſter Woche zu erwarten ſei, ſeien
wichtige Neuigkeiten in bezug auf den italieniſch-türkiſchen
Krieg zu erwarten, als Reſultat der Konferenzen Salaän
dras mit dem Könige.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:

Geſtern unterhielten die Jtaliener an der ganzen
küſtenländiſchen Front ein Artilleriefener von wechſelnder
Stärke. An mehreren Stellen unternahm ihre Jnufanterie
Annäherungsverſuche und kleinere Angriffe, wurde aber
wie immer abgewieſen. Jm Kärntner und Tiroler Grenz
gebiete iſt die Lage unverändert.

Kirchenglocken mit den Kirchen ſchätzen wurden S



Das türkiſche Große

Armeeoberkommandant Erzherzog Friedrich
hat anläßlich der erfolgreichen Kämpfe auf, der Hochfläche
von Lafraun an den k. u. k. Landesverteidigungskomman
danten von Tirol nachſtehendes, zur allgemeinen Verlaut
barung gelangtes Telegramm gerichtet. All den
Braven auf der Hochfläche von Lafraun, die ſo wacker
ſtandhielten und mit dem verhaßten Feinde gründlich auf

„räumten, mein vollſtes Lob. Jch bin überzeugt, daß
an dieſer Mauer von tapferen Truppen, Stand und frei
willigen Schützen, die unſer teures Land Tirol ſchützt,
auch weiter jeder Angriff zerſchellen wird.

Die Einnahme Tolmeins wird erwartet.
„Echo de Paris“ meldet aus Lugano: Die Jtaliener

haben neue Belagerungsbatterien vor Tolmein in
Stellung gebracht, deſſen Einnahme in dieſer Woche er

wartet wird. JDie italieniſchen Truppen leiden furchtbar.
Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus der Schweiz Von

aus Jtalien kommenden Reiſenden erzählt der Korreſpon
dent: Jnfolge von 600 in Mailand unter den Soldaten
aufgetretenen Cholerafällen wurde die geſamte Garniſon
geimpft Die die dezimierten Alpiniregimenter erſetzenden
Jnfanteriſten leiden furchtbar unter der Kälte. Die La

Zarette ſind überfüllt von Leuten, denen die Gliedmaßen
erfroren ſind.

Vom Heekhrieg.
„Daily Mail“ berichtet aus Rotterdam, daß die

Deutſchen in Zeebrügge einen Unterſeebootshafen
eingerichtet haben, und zwar im Kanal von Brügge nach
Zeebrügge unter den hohen Mauern, welche dieſen Kanal
einfaſſen. Die Mauern ſelbſt dienen als Dach des
verborgenen Tauchbobthafens, welcher von
der Luft aus vollſtändig unerkennbar ſei. Alle engliſchen
Flieger, welche in den letzten Wochen Bomben auf die ver
meintliche Zufluchtsſtätte der Unterſeeboote geworfen
hätten, hätten bisher nur einen unſchuldigen Damm ge
troffen. Fünf dienſttuende Unterſeeboote ſeien in dieſem
unterirdiſchen Hafen ſtationiert,

D-BootArbeit.
„Lloyds“ melden Der engliſche Dampfer „Sir Wil

liam Stephenſohn“ iſt verſenkt worden.
Das Kriegsgericht in Wladiwoſtok

fällte geſtern das Urteil in der Anklageſache gegen die
Offisiere des Kreuzers „Schemtſchug“, der
bei r durch den Kreuzer „Emden“ in den
Grund gebohrt worden war. Der Kommandant
Baron Tſcherkaſſow erhielt 324 Jahre, erſter Offizier
Kulibin 1 Jahre Zwangsarbeit. Außerdem wurden
beide ihres militäriſchen Ranges und der bürgerlichen
Ehrenrechte für verluſtig erklärt.

Der kürkiſche Krieg.
S vbedeute

quartier me
danellenfront: Der Feind erneuerte am 28. Auguſt ſeine
Angriffe vom 26. und 27. Auguſt in der Gegend von Ana
forta. Die feindlichen Angriffe waren in den letzten drei
Tagen beſonders W Der Feind wurde nichtsdeſto
weniger vollſtändig zurückgeſchlagen und er
litt ungeheure Verluſte. Wir eroberten durch
Gegenangriffe einige in unſerem Zentrum gelegene
Schützengräben zurück, die vom Feinde beſetzt waren, und
töteten die Beſatzung. Während der Kämpfe in den letzten
zwei Tagen verlor der Feind 10 000 Mann an Toten.
Unſere Verluſte im Vergleich dazu ganz gering. Unſere
am Kampfe teilnehmenden Flugzeuge warfen mit Erfolg
Bomben auf die feindlichen Stellungen und Lager.

Sonſt hat ſich nichts Wichtiges ereignet.
Das Hauptquartier teilt ferner mit: An der Darda

nellenfront unternahm der Feind geſtern in der Gegend
von Anaforta nichts: unſere Artillerie ſchoß das Heck
eines feindlichen Torpedobootes in Brand,
welches abgeſchleppt wurde. Bei Ari Burnu nichts von
Bedeutung. Bei Seddul Bahr zerſtörte die Artillerie
unſeres linken Flügels eine feindliche Bombenwerfer
ſtellung. Auf den anderen Fronten nichts Erhebliches.

Glänzende Lage der türkiſchen Verteidigung.
Nachdem die Engländer in den letzten Wochen

ne Friſche Streitmacht von insgeſammt 100 000 Mann
in und ſüdlich der Suvla Bucht gelandet hatten, ſind
ſis bald darauf in heftigen Angriffen gegen die Türken
vorgegangen. Die gebandete Armee beſtand aus 5 Jn
fanterie-Diviſtowen, 1 Kavallerie-Divi-
ſi on (ohne Pferde) und einer Anzahl auſtraliſcher und
ſonſtiger Truppenteile. Sämtliche Angriffe wurden von
den Türken blutig zurückgeſchlagen, ſo daß
der Erfolg dieſer großangelegten Operation gleich
Nul l zu bewerten iſt. Die Verluſte der Angreifer
waren ungeheuer groß, was ja auch von der engliſchen
Preſſe zugegeben wird.

Alles in allem: die Lage der türkiſchen Vertei
di gung kann nach wie vor als unverändert günſtig be
zeichnet werden.

„Daily Expreß“ meldet Die Kämpfe in der Suvla
bucht ſünd e bluti g. Man muß die hervor
nagende Tätigkeit des W Meldedienſtes und die
Beweglichkeit der türkiſchen Streitkräfte bewundern, wenn
man den Umſtand berückſichtigt, daß die Engländer nach
einem kaum 25 ſtündigen Marſche ſchon auf die türkiſchen
Streitkräfte ſtießen, die in aller Eile herangezogen waren
und ſich ſchon bald auf 70 000 Mann beliefen. Die ganze
Halbinſel Gallipoli iſt mit einem Netz von Tele
Se en und Telephondrähten überzogen.

ie Halbinſel iſt ein großer ſtachliger Jgel, der mit ſeinen
Stacheln ſich gegen die Feinde wehrt. Jn der Tat haben

die Türken a jede Bergkuppe, jede Hügelreihe zu einer
ſtarken Befeſtigung ausgebaut. Jnfolge des ſchnellen An
marſches und der großen Beweglichkeit der türki r
Streitkräfte konnte bisher auch das ſtrategiſche Hauptziel,

ar der Staatsanivalt die Berufung zurück.

nämlich die S der großen Verbindun, slinie, die
von Bülaitr und Galltpoli über Bergaz und Karnabikeni
nach dem Süden der Halbinſel führt, nicht erfolgen.

Der türkiſch italieniſche Krieg
Der „Jndependance Roumgaine“ wird aus Athen be

richtet, daß die Jtaliener bedeutende Streitkräfte nach
Merſing und Smyrna eingeſchifft haben.

Der Groß-Senuſſt marſchiert gegen die Jtaliener.
Dem „Temps“ wird aus Kairo gemeldet, daß laut dort

eingelaufenen Nachrichten der Groß Senuſſi an der
Spitze von 10 000 Arabern und Türken, die zahlreiche Ka
nonen und Maſchinengewehre haben und von türkiſchen
Offizieren befehligt werden, gegen die Jtaliener marſchiere.
Jn der Proklamation fordert der Groß-Senuſſi die Araber
auf, zu den Fahnen zu eilen, um die Fremden aus Afrika
zu jagen, damit Tripolis und Tunis erlöſt werden.
Daß der Franzoſenherrſchaft überdrüſſige Marokko be
findet ſich in voller Auflöſung.

Heurschland.
Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg wird anläßlich

ſeines Geburtstages, den er am Dienstag begeht, allen
Teilnehmern am gegenwärtigen Kriegeeinen Gnadenerlaß zuſtatten kommen laſſen, indem
bereits rechtskräftig gewordene oder noch ſchwebende
Strafverfahren nieder geſchlagen werden.
Außerdem hat der Herzog beſchloſſen, zur An erken
nung beſonderer Dienſte auf den Gebieten der
freiwilligen Krankenpflege und Kriegswohlfahrtspflege
während des Krieges die Herzog Ernſt Medaille
mit einer die Jahreszahl 1914 tragenden Spange bder mit
einer Krone zu verleihen.

Auszeichnungen. Der Orden Pour le mérite wurde
weiterhin verliehen dem Generaladjutanten des Kaiſers
Admiral v. Uſedom dem Generaloberſten v. Heerin-
gen und dem General der Jnfanterie v. Strantz. Dem
Präſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, Grafen
v. Schwerin-Löwitz, iſt das Eiſerne Kreuz am
weiß ſchwarzen Bande verliehen worden.

Gerichtsverhancllungen.
Halle, 28. Aug. Mit einer bemerkenswerten Be

rufsſache hatte ſich die hieſige Strafkammer zu beſchäfti
gen. Die Bäckermeiſtersfrauen Nachtigall und
Zobel aus Gerbſtedt hatten je in einem Falle an einen
Arbeiter ein Brot ohne Marken abgegeben und dann be
enren daß ſie dafür ihre eigenen überflüſſig geweſenen

arken abgeliefert hätten. Es wäre allgemein üblich,
überſchüſſige Marken entweder an die Stadt oder an die
Bäcker oder an Bekannte abzugeben, damit für die, denen
die Brotmarken nicht ausreichen, ein Ausgleich geſchaffen
werde. Das Schöffengericht in G. hatte denn auch die
beiden Frauen von der Anklage der unerlaubten Brotab
gabe freigeſprochen. Die Staatsanwaltſchaft legte Be
rufung ein, da Brotmarken nicht übertragbar wären. Da

gabe be gen beſte

waltſchaft ſcheint nicht gewußt zu haben, daß in anderen
Städten Brotmarkenausgabeſtellen beſtehen, die die gleiche
Tätigkeit wie die beiden Frauen in Gerbſtedt ausüben.

I Wieder ein Poſträuber. Die höchſt betrübliche Tat
ſache, daß ſich ſeit einiger Zeit die Gerichte nicht nur mit
jugendlichen Poſtaushelfern, ſondern auch mit älteren,
viele Jahre im Dienſte befindlichen Poſtbeamten zu be
ſchäftigen haben, wurde durch eine Verhandlung beſtätigt,
die Sonnabend die Ferienſtrafkammer des Landgerichts II
in Berlin beſchäftigte. Wegen Unterſchlagung im Amte
war der Briefträger Schulz angeklagt. Erſt vor kurzer
Zeit hatte ſich vor der Strafkammer ein ſeit 27 Jahren
im Poſtdienſt befindlicher Beamter, der in etwa 1000
Fällen Poſtſendungen entwendet hatte, zu verantworten,
der wurde zu einer mehrjährigen Gefängnisſtrafe verur
teilt. Auch in dem vorliegenden Falle handelt es ſich um
einen ſeit 15 Jahren im Amt befindlichen Beamten. Die
Anklage nimmt an, daß Sch. in 300 Fällen Poſtſen
dungen, darunter auch viele Feldpoſtpakete, unterſchlagen
hat. Der Angeklagte, der früher etwa 200 Fälle zugegeben
hatte, beſtritt vor der Strafkammer pötzlich, ſich überhaupt
ſtrafbar gemacht zu haben. Staatsanwalt Ortmann führte
aus, daß durch die zahlreichen in letzter Zeit erfolgten
Verurteilungen von Poſtbeamten das ſtets berechtigte Ver
trauen des Publikums zu der Poſtbehörde leider in be
denklicher Weiſe erſchüttert werden könnte. Es ſei Pflicht
der Gerichte, die Abſchreckungstheorie anzuwenden, denn
nur durch ganz exemplariſche Strafen ſei es möglich, wei
tere derartige Vergehen im öffentlichen Jntereſſe zu be
kämpfen. Der Staatsanwalt beantragte 4 Jahre Gefäng
nis und 5 Jahre Ehrverluſt. Das Urteil der Straf
r grtete auf 2 Jahre und 6 Monate Ge
ängnis.

Vermischtes.
1000 Poſtpakete deutſcher Herkunft beſchlagnahmt.

Nach einer Meldung des „Temps“ wurden 1300 Poſtpakete
deutſcher Herkunft, die für Spanien und Portugal be
ſtimmt waren und mit aus Dänemark, Schweden und
Norwegen über England ausgeführten Waren befördert
wurden, von den Zollbehörden in Dieppe beſchlagnahmt.

Ein Mädchenmord bei Stettin. Wie ein Telegramm
berichtet, wurde bei Stettin an dem Wege nach Nemitz
das 23 jährige Dienſtmädchen Emma Ehlert aus Üücker
münde ermordet aufgefunden. Alle Anzeichen ſprechen
dafür, daß das Mädchen erſt nach verzweifelter Gegen
wehr dem Verbrecher zum Opfer gefallen iſt. Als der Tat
dringend verdächtig wurde in Stettin dder Okonomiehand
werker und Schuhmacher von der 1. Kompagnie des Korps
bekleidungsamts Stettin, Klopp, verhaftet.

10 0090 000 Mark Wertpapiere mit der „Arabic“ ver
ſunken. Aus Amſterdam, 28. Auguſt, wird gemeldet Wie
die Times mitteilt, muß jetzt die Schätzung der amerika
niſchen Wertpapiere, die mit der „Arabic“ untergegangen
ſind, auf 500 000 Lſtrl. erhöht werden.

Unterſchlagung. Jn Würzburg wurde der Zug
poſtmeiſter Hufmage l wegen Beraubung von Gepäck
ſendungen verhaftet.

Jn die Transmiſſion geraten und getötet. Jn der
Dürkoppſchen Gießerei in Bielefeld geriet der 16 Jahre
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demſelben Geſchäft wie er in der Leipziger Straße ange

alte Hilfsarbeiter Kampeéeter ſo unlücklich in eine
Transmiſſton, daß ihm ein Bein vom Körper getrennt
wurde. Der Bedauernswerte verſtiarb nach wenigen
Stunden.

Eine Familientragödie. Ein Mord und Selbſt
mord ereignete ſich in dem Dorfe Hatten hof bei Fulda Dort
tötete in einem Anfall von geiſtiger Umnachtung der 70 jährige
G. Goldbach ſeine etwa 30 Jahre alte Schwiegert och ter
in der Scheune, während ihr Mann Grumt mähte. Hierauf
zündete der Täter die Scheune an und erhängte ſich in ſeiner
Auszüglerwohnung.

„Durch mich kommt nichts heraus, Herr Oberſt!
Gelegentlich einer Meldung, der ſichein aufürlaub befindlicherFeld
grauer bei einem Bezirkskommando zu unterziehen hatte, fragte,
wie die „R.-W. 3.“ mitteilt, der Bezirkskommandeur den mit
ſchwarze weißem Bande geſchmückten jungen Krieger, wo er her

komme. Mit ruhiger, aber entſchloſſener Haltung antwortet
der Gefragte: „Jch weiß nicht, Herr Oberſt!“ Der Oberſt ſtutzt
und fragt von welcher Front er komme. Dieſelbe Antwort
„Jch weiß nicht, Herr Oberſt!“ Der leutſelige er will
dem Geſpräch eine andere Wendung geben und fragt: „Wo haſt
Du Dir denn das Eiſerne Kreuz geholt „Jch weiß nicht, Herr
Oberſt! Erſtaunt ſagt der Oberſt: „Aber lieber Junge, ſo
was behält man doch Der Feldgraue windet ſich offenſichtlich
in einem inneren Zwieſpalt, beteuert aber, daß er den Ort nicht
mehr wiſſe. „Na Junge, Du biſt doch ſonſt nicht auf den Kopf
gefallen wundert ſich der Oberſt immer mehr. Da macht der
wackere Krieger ſeinem bedrängten Herzen Luft durch den
klaſſiſchen Satz: Durch mich kommt nichts hergus, Herr
Oberſt!“ Lachend hat der Oberſt dem tapferen Kameraden,
der offenbar vor Antritt ſeines Urlaubs von ſeinem Hauptmann,
wie üblich, gemahnt worden war, nichts von der Front zu
ſchwatzen, weil überall Verräter ſeien, auf die Schulter geklopft.

Veſuv, Aetnag und Stromboli in voller Tätigkeit.
Paris, 28. Aug. Wie „New YorkHerald“ meldet, wurde
Camille Flammarion vom Obſervatorium auf dem Veſuv
benachrichtigt, daß Veſuv, Aetna und Stromboli in voller
Tätigkeit ſind. Jm Obſervatorium auf dem Veſuv ſeien
alle Jnſtrumente durch die Erderſchütterung zerſtört wor
den. Am Aetna hätten ſich zwei neue Krater gebildet, der
Stromboli ſpeie Aſche und Flammengarben aus; ein Lava
ſtrom ergieße ſich ins Meer. Jn Süditalien habe die
Erde bis Tarent gezittert.

Die Stadt Galveſton von einer Sturmflut heim
geſucht. Nach Telegrammen gus New York wurde Gal
veſton von einer furch baren Kataſtrophe
heimgeſucht. Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag
ergoß ſich eine mächtige Sturmflut über die Stadt. Ein
großer Teil der Stadt wurde zerſtört. Gegen 600
Menſchen ſind umgekommen, der Sachſchaden iſt
groß. Unter anderem wurde eine große Eiſenbahnbrücke,
die die Verbindung mit dem Feſtlande bildet, vollſtändig
zerſtört, ſo daß die bedeutende Ausfuhr von Kohlen und
Baumwolle, die über Galveſton geleitet iſt, bis auf wei
teres vollſtändig eingeſtellt werden muß. Die Sturmflut
war von einem Orkan begleitet, der unermeßlichen Schaden
an der Baumwollernte von Texas angerichtet hat.

Ein Eiferſuchtsdramg verurſachte am 27. d. M. ſpät
abends in dem Hauſe Offenbacher Straße 27 zu Berlin
Friedenau große Aufregung. Die 26 Jahre alte Ehefrau
Anna Bau s klagte ſeit längerer Zeit darüber, daß ihr
Mann ihr untreu ſei. Er unterhielt ſeit einem halben

Liebesverhältnis mit einem Mädchen, das in

ſtellt iſt. Das Paar traf ſich ſehr häufig bei der Mutter
des Mannes, die ebenfalls in Friedenau wohnt. Das
Verhalten des Mannes führte oft zu heftigen häuslichen
Aufkritten, wiederholt auch zu Tätlichkeiten zwiſchen den
Eheleuten. Frau Baus verſuchte immer wieder, aber ſtets
vergeblich, ihren Mann zu bewegen, von dem Mädchen zu
laſſen. B. wollte die Beziehungen nicht aufgeben, hatte
vielmehr die Abſicht, ſich von ſeiner Frau zu trennen.
Freitag abend gegen 8 Uhr klagte die Frau wieder, daß
ſie Streit mit ihrem Manne gehabt habe. Sie wiſſe jetzt
nicht mehr, was ſie anfangen ſolle, ſie werde ſich vergiften.
Frau B. hatte ihren Mann, der ſchon zu Bett gegangen
war, plötzlich überfallen und durch Schläge mit einem
Holzhammer verletzt. Er ſchloß die Frau in der Küche
ein und ging zum Arzt, um ſich verbinden zu laſſen. Be
vor er zurückkehrte, zog ſie ihr zweijähriges Söhnchen aus
dem Bett, warf es aus dem Fenſter auf den Hof hinab
und ſprang ihm gleich mit einem lauten Aufſchret nach.
Der kleine Knabe gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von
ſich und ſtarb nach kurzer Zeit. Frau Baus erlitt Brüche
beider Beine, der Wirbelſäule und eines Armes Sie
an nach dem Kreiskrankenhaus in Lichterfelde ge

racht.

SDerantwortliche Nedaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merfebnro.

das bedeutet, daß eine Tasse
Kriegs Kornfranck“ nicht einmab
einen halben Pfennig Kkostet; ein
Paket fär 50 Pfennig gibt nömlich
ungefähr 120 Tassen. „Kriegs
Kornfranck“ ist eine Mischung von
sorgfältig ausgewählten, gemah-

lenen Rohstoffen. „Kriegs-Korn-
franck“ schmeckt vorzüglich; er ist
anregend und bekömmlich und
hat eine sehr schöne Kaffeebreune

Farbe. Ein Kaffeegeträönk mit
solchen Vorzüögen macht den
Hausfrauen das Speren leicht
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Politische Ebersicht.
Portugal. Lyoner Blätter melden aus Liſſabon: Der

Miniſter des Jnnern kündigte in der Deputiertenkammer
an, er ſei benachrichtigt worden, daß in Nordportu

al eine mongarchiſtiſche Bewegung ausgebrochen
Entſprechende Maßnahmen wurden getroffen, doch

onnte nicht verhindert werden, daß die Jnfanteriekaſerne
in Guimarges angegriffen wurde, wobei es mehrere Ver
wundungen gab. Bomben und Waffen wurden beſchlag
nahmt.

Perſten. Die perſiſche Botſchaft in Konſtantinopel
wurde amtlich verſtändigt, daß die Bildung des
neuen Kabinetts Moſtavi ul Memalik anvertraut
wurde, der auch das Miniſterium des Jnnern übernimmt.
Die Mehrzahl der Miniſter bis auf die für den Krieg
und das Außere ſind bereits ernannt. Die Wahl der
n des neuen Miniſterpräſidenten wird als ein

ieg der Demokraten über den engliſch- ruſſiſchen Einfluß
betrachtet.

China. Die „Times“ erfährt aus Peking: Jn der
letzten Zeit wurde eine Werbetätigkeit zur Wiederher
ſtellung der monarchiſchen Regierungsform betrieben, um
un erforſchen, wie ſich das Land zur Ausrufung

wanſchikais zum Kaiſer ſtellen würde, und. um
das Volk auf ſeine Thronbeſteigung vorzubereiten. Yuan
ſchikai ſelbſt iſt gegen den Plan. Er ſoll erklärt haben,
wenn kurzſichtige Menſchen ihn nötigten, eine derartige
Politik zu verfolgen, wäre er gezwungen, in die Fremde
zu gehen. Es war noch nicht genügend Zeit, die Haltung
der Provinzen kennen zu lernen; aber der Beſuch des
größten Teiles der militäriſchen Befehlshaber in Peking,
der kürzlich ſtattfand, kann dahin ausgelegt werden, daß
man ſich der Unterſtützung der Armee verſichert hat.
Einige Provinzen werden ſich wahrſcheinlich gegen die
Monarchie ausſprechen. Aber es iſt unwahrſcheinlich, en
eine ſolche Umwälzung auf ernſtlichen Widerſtand ſtoßen
würde.

BHeutschlanch.
Beendigung der Beſichtigungsreiſe durch Oſtpreußen

Die mehrtägige Beſichtigungsreiſe der Mitglieder des ver
ſtärkten Haushaltungsausſchuſſes des preußiſchen Abgeord
netenhauſes und Vertreter der Miniſter durch Oſtpreußen
hat am Sonnabend in Königsberg ihren Abſchluß
gefunden Die Herren vereinigten ſich im Oberpräſidium
zu einem Abendeſſen, zu dem auch die Spitzen der Militär
und Zivilbehörden der Provinz geladen waren. Ober
präſident v. Batocki begrüßte die Erſchienenen und er
klärte, daß es die feſte Abſicht ſei, die Pro vi nz ſchöner
wieder erſtehen zu laſſen als vor dem Kriege und
zu beweiſen, daß die vom Staate aufgewendeten Mittel
eine gute Kapitalsanlage ſeien. Der Vorſitzende des Haus

2Haltungsgusſchuſſes Jendige die Reif
allein in den früheren
dern ſchöner erblühen wird als je. Dafür bürgt uns die
Tätigkeit, die wir in dieſen Tagen auf dem Gebiete der
Verwaltung geſehen haben, dafür auch die Entſchloſſenheit
und der Mut der Oſtpreußen, die Aufgaben zu erfüllen,
die der Ernſt der Zeit ihnen geſtellt hat

Verwundete Kriegsgefangene
Schweiz gebracht werden. Wie 2
Genf berichten, haben Deutſchlamd, Frankreich,
Rußland und England jetzt den Vorſchlag ange

h

en nieſtand zurückgebracht wird, ſon

Mittwoch
h

en I. September

nommen, kranke und verwundete Offiziereund Mannſchaften, die ſich in Kriegsgefangenſchaft
befinden, bis zum Abſchluß des Krieges in der Schweiz
unterzubringen

T Die Veröffentlichungen der „Norddeutſchen Allge
meinen Zeitung“ ans belgiſchen Archiven ſind nunmehr in
Broſchürenform im Verlage von Siegfried Mittler u.
Sohn erſchienen. Der Titel lautet: „Belgiſche Aktenſtücke
1905--1914. Berichte der belgiſchen Vertreter in Berlin,
London und Paris an den Miniſter des Außern in Brüſſel.
Herausgegeben vom Auswärtigen Amt.“ Die Broſchüre
iſt t r Buchhandlungen zum Preiſe von 50 Pfennig
zu kaufen.

Provinz und Umgegend.
Gröbers, 29. Aug. Heute mittag ging ein furchtbare s

Unwetter über unſeren Ort nieder. Von Südweſt ſchwarz
grau heraufbrauſend, brach das Wetter unter Blitz und Vonner
los. Wolkenbruchartiger Regen, vermiſcht mit Schloßen, über
ſchwemmten in kurzer Zeit Straßen und Plätze. Der das Un
wetter begleitende orkanartige Sturm war von ſolcher Heftigkett,
daß ſelbſt erwachſene Menſchen zu Boden geſchleudert wurden.
Großen Schaden hat das Unwetter hauptſächlich Oebſtern und
Gärtnereien zugefügt. Jn den Obſtanlagen und gärten lagen
die Jrüchte nach dem Unwetter wie geſät am Boden und manche
Hoffnung auf eine gute Ernte iſt zunichte geworden.

Torgau, 29. Aug. Der Magiſtrat hatte 200 Zentner
Speiſekartoffelnzum Preiſe von 50 Mark für den Zentner
angekauft, die er am Sonnabend zum Verkauf ſtellte. Eine
ungeheure Menſchenmaſſe hatte ſich eingefunden, ſo daß ein
großer Teil der Käufer mit leeren Händen wieder abziehen mußte.
Der Magiſtrat läßt noch weitere Poſten Kartoffeln kommen.

Magdeburg, 29. Aug. In der Stadtverordnetenver
ſamm lung beſchäftigte man ſich mit einer Beſprechung über die

Nahrungsmittelverſorgung Magdeburgs. Es ſoll der
ſeit einigen Tagen betriebene ſtädtiſche Lebensmittelverkauf in
den verſchiedenen Stadtteilen allmählich erweitert werden. Außer
Gemüſe werden Jiſche und Eier zum Verkauf geſtellt. Bezüglich

gemieteten Läden einzelne Tierteile, wie Köpfe, Lunge, Leber uſw.
verkaufen zu laſſen. Verſucht ſoll auch der Bezug von Gefrier

fleiſch werden. Die Vorkehrungen für die neue Brot und
Mehlverſorgütig Magdeburgs ſoll es ermöglichen, das 4. Pfd.
Brot zu 62 Pfg. abzugeben. Durch die vorgeſehene Erhöhung
der ſtädtiſchen Kriegsunterſtützung wird der dazu beſtimmte
ſtädtiſche Fonds um 1 Million auf 3 500 000 Mk. erhöht.

Waltershauſen, 29. Aug. Der Stadtrat hat über die
HöchſtpreiſevonsSpeiſekartoffelnſolgendes verordnet:
Der Pteis für den Doppelzentner Speiſekartoffeln darf bis auf
weiteres im Kleinhandel 10,50 Mt. nicht überſteigen. Bei Ab
gabe in Mengen von 5—10 Kilogramm darf der Preis I1 Pfg.
für das Kilogramm, bei Abgabe
gramm einſchließlich 12 Pfg. r das Kilogramm

werden.
Teichwolframsdorf, 29. Aug. Der Weichenſteller

Jröh lich aus Seelingſtadt fuhr auf der Straße nach Greiß mit
ſeinem Jahrrade mit voller Wucht gegen einen Baum. Her
ben einen Schädelbruch, der den ſofortigen Tod her

eiführte.

Aerleburger Correſpondent
beit auf einem Schachte flüchtig geworden waren.

der Jleiſchverſorgung iſt in Ausſicht genommen, in eigens dagu

in Mengen bis zu 5 Kilo

2 Mi lag a n 7 eßfennigbeträge nach oben abgerundet

1915.

Unter den
Zivilkleidern trugen ſie Uniformen

Eiſenach, 29. Aug. Zur Beſtreitung wichtiger ſtädtiſcher
Bedürfniſſe wurde der Stadtgemeinde Eiſenach vom Bezirks
ausſchüß die Aufnahme eines Darlehns in Höhe von 595000
Mark genehmigt, u. a. zum Kaſernenerweiterungsbau und zu
Kriegsunterſtützungen.

Jena, 29. Aug. Der Ortsvorſtand vom Roten Kreuz in
Jena veranſtaltet am 5. September hier einen Dankes und
Opfertag für unſere Truppen im Felde und für die Verwunde
ten in den Lazaretten.

Sondershauſen, 29. Aug. Das Fürſtliche Miniſterium
verfügte, das mit Rückſicht auf die zahlreichen Siegesfeiern im
Verlauf des gegenwärtigen Krieges die Sedanfeier in den Schulen
des JFürſtentums ausgeſetzt wird.

Gera (Reuß), 29. Aug. Jm Gemeinderat wurden Höchſt
preiſe für Landesprodukte in der Weiſe feſtgeſetzt, daß in der
Stadt Gera ein Halbpfund Butter 90 bis 95 Pfg., ein Pfund
Quark für fg ein Liter Vollmilch für 23 Pfg. ein Landei
für 14 Pfg. Und ein Kiſtenei für 13 Pfg. verkauft werden müſſen.

Zerbſt, 30. Aug. Die hieſige Hof und Stiftskirche St.
Bartholömai beging geſtern unter ſtarker Beteiligung die
700 jährige Gedenkfeie? ihrer Weihe durch Feſtgottes
dienſt und Jeſtverſammlung. 1524 wurde in der Kirche durch
Johann Luckow zum erſten Male das lautere Evangelium ver
kündet. Der Gemeinderat ſtiftete anläßlich des Jubiläums als
Grundſtock für ein neues Taufbecken 100 Mk.

Altenburg, 80. Aug. Bürgermeiſter Tell iſt ſeines
Amtes vorläufig enthoben worden. Als Urſache hierzu
wird angegeben, daß der Beamte hat eine Urkunde anfertigen
laſſen, die er in ſeinem Nutzen verwendet hat. „Infolgendeſſen
iſt die Stadt ohne Oberbürgermeiſter und auch ohne Stadtrat.
Die Regierung hat ſich darum veranlaßt geſehen, die Verwal
tung der ſtädtiſchen Geſchäfte vorläufig in die Hände des Land
richters Häſſelbarth zu legen Die Stadtverordneten haben ſich
ſoeben zu einer Sitzung zuſammengefunden, um ſich in der fa
talen Angelegenheit zu beraten.

Leipzig, 29. Aug. Ermittelt und feſtgenommen wurden
drei Sleiſchergeſellen und ein Fleiſcherlehrling. Dieſes ſaubere
vierblättrige Kleeblatt hatte in der letzten Zeit nach und nach
mehrere Kälber, ein lebendes, ein ausgeſchlachtetes und ein
halbes Kalb vom Fleiſcherwagen geſtohlen und dann zu Gelde
gemacht. Die Verhafteten ſind zu ihren Vergehen zwar ge
ſtändig, ſie verweigern aber hartnäckig jede Auskunft über den

Verbleib ihrer Beute. eCheinnitz, 28. Aug. Die Jirma Wilhelm Bogel
ſtiftete 100 000 Mk. für den Heimatdan t und für die Orts
gruppe Chemnitz 1000 Mk. Jahresbeitrag.

Merseburg und Amgegend.
31. Auguſt eAnſere Nickelmünzen.

a

s Nickel durch ſolche
ſchränkten Bezug von Nickel aus dem

Ausland notwendig geworden. Die Abnahme der Vorräte an
Rohmetall kam bereits in den Prägungen während des Krieges
zum Ausdruck. Jm Dezember v. J. wurde noch für nahezu
1 Million Mark Zehnpfennig- und Fünfpfennigſtücke ausge
prägt, im April d. J. nur noch für 280000 Mark und im Juli für
8000 Mark. Jnsgeſamt ſind alſo für 110 Millionen Mk. Niche
münzen im Umlauf. Jm Jahre 1913 beſchloß der Bundesre
Neuprägungen von Zehnpfennigſtücken im Werte von 5 Milli
onen und von Jünfpfennigſtücken im Werte von 3 Millonen
Mark, die nach Bedarf bis zum Jahre 1915 ausgeprägt werden

Roman von H. Courths-Mahler.
16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
So beſchwichtigte er aufſteigende Gewiſſensbiſſe.An Lyarlolte Morton uee hr Se er In

ihre Berechnung ſchlich ſich jedoch ein Fehler. Einen Amſtand hatte ſie nicht e e hatte vergeſſen,
ſie ſelbſt ein heißblütiges, n Naturelldadein Und ihr Herz hatte Claus Ruthart nie gang ver

geſſen. Das Spiel welches ſie mit ihm trieb, entflammte
ie ſchließlich ſelbſt und trieb ſie, ihrem Stolß und Rache
urſt zum Trotz, in ſeine Arme. Nachdem ſie Claus einige

Wochen hatte ſchmachten laſſen und ſeine Leidenſchaft ſo
geſteigert hatte, daß er ſie zu lieben glaubte ſank ſie ihm
eines Tages, von ihrem eigenen Gefühl überwältigt, in
die Arme. Und ſie küßte ihn heiß und wild, mit dem
ganzen Feuer ihres ungezügelten Temperaments.

Claus Ruthart derget in dieſen Tagen ſein Weib, er
war der Sklave ſeiner Leidenſchaft

Natürlich blieb es nicht e en, daß Claus Rut
art die Sängerin täglich beſuchte. Es ſprach ſich überall
erum, nur Reging erfuhr nichts davon. Sie grämte ſich

ein wenig, daß Claus jetzt ſo oft abweſend war. Da er
jedoch heiter und gut gebaunt ſchien, war ſie zufrieden
Sie war froh, Zeit zu gewinnen, bis das Buch im Druck
erſchien. Dann würde ja alles anders werden, ganz anders
werden. Darauf hoffte ſie. Der Sommer hatte inßwiſchen
ſeinen Einzug gehalten. Man rüſtete ſich bereits zu den
Sommerreiſen. Claus wollte erſt im Juli mit Regina
nach Oſtende. Jn dieſer Zeit hatte Charlotte Marlow
ihre Ferien, und früher wollte er deshalb nicht fortgehen.

An einem warmen Juntabend fuhren Rütharts mit
Hartenſtein und ſeiner Mutter nach Halenſee, um die Ter
raſſen zu beſuchen Es war wundervolles, klares Wetter.
Eine große Menge Menſchen hatten auf den Terraſſen
Platz genommen. Rutharts fanden im Weinreſtaurant
noch dicht an der Brüſtüng eiten guten PlatzRegina gin, e e Die Terraſſen waren illu
mimiert. Laufe e von Lichtern ſtrahlten in die klare
Mondnacht hinaue. Die Leuchtfontäne warf ihre bunten
Waſſerſtrahlen in wechſelvolle Spiel empor, drunten im
See ſpiegelte ſich die Mondſcheibe. Zwei Muſikkapellen
wechſelten ab und ebenſo wechſelnd klangen luſtige und
c Weiſen durch die klare Luft. Und überall fröh-liche Menſchen, ein buntes, farbenprächtiges Bild voll
Leben und Bewegung

Reging hatte Luſt, um den See zu promenieren, unddie Herren erhoben ſich, um ſie zu begleiten Frau Dr.

Hartenſtein wollte am Tiſche ſitzen bleiben, bis die anderen
zurückkämen.

Anten am See traf man mit Dürfelds zuſammen. Jn
ihrer Geſellſchaft befanden ſich einige Offigiere. Maud
und Mabel begrüßten Reging voll Freude und man wan
delte langſam in Gruppen weiter.

Dürfeld hatte Fritz Hartenſtein unter den Arm gefaßt
und ihn etwas beiſeite geführt.

„Lieber Herr Hartenſtein, Sie ſind doch Claus Rut
harks beſter Freund?“

„Wenigſtens ſein treueſter Freund.“
Der alde Herr nickte.
„Haben Sie ſchon von dem Gerücht gehört, welches

über ihn im Umlauf iſt
Hartenſtein machte ein finſteres Geſicht.
e

„Man bringt ihn mit der Marlow zuſammen.“
„Leider.“
„Sie können ſich denken, daß ich Sie nicht aus müßiger

Neugier examiniere. Es liegt mir auch fern, den Stab
über Ruthart zu brechen. Wir Männer ſind ja nun all
zumal keine Tugendhelden. Aber ſeine liebe, reigende
Frau tut mir leid. Wenn ſie davon erführe ſie ſieht
aus, als könne ſie es tragiſch nehmen. Können Sie ihin
als Freund nicht einen Wink geben, wenigſtens vorſichtig
t e Man ſpricht ſchon viel zu viel über die Ge

ichte.“
„Das wird noch heute geſchehen, Herr Kommerzienrat.

Jch hatte es mir ſchon ohnedies vorgenommen. Erſt e
habe ich von der Sache gehört, ſonſt hätte ich ihn ſchon

früher gewarnt.“
„Na, dann iſt ja alles gut, mein lieber Hartenſtein.

Wenn er gewarnt iſt, wird er die Gefahr ſchon abzuwenden
wiſſen. Zum Glück erfahren die Veteiligten h Ge
rüchte ſtets zuletzt. Wir wollen hoffen, daß Frau Regina
nichts davon zu Ohren kommt. Die beiden Herren
drückten. ſich warm die Hand und miſchten ich wieder
unter die anderen. r ging mit ſorgenvoller Miene um
her. Er bangte für S

Als er gleich darauf Claus zurückbleiben ſah, um ſeinen
Stock, der ihm entfallen war, aufzuheben, pirſchte er ſich
an ſeine Seite.

„Claus, laß uns ein wenig zurückbleiben, ich möchte
etwas mit dir beſprechen.

Dieſer ſah ihn etwas unbehaglich an.
„Was gibt's Fritz Du biſt ſo feierlich.“
„Weißt du, daß man über dich und die Marlow redet?

e ſie täglich beſuchen.“
laus bekam einen roten Kopf.

„Willſt du etwa den Sittenrichter ſpielen

Jch will dich nur warnen. Man ſpricht zu
viel über Euch.“

„Laß doch die Leute ſchwatzen.“
„Haben ſie wirklich Grund dazu, Claus?“ Ernſt hingen

Hartenſteins Augen am Geſicht des Freundes.
„Ach, was, Grund. Die Leute ſollen ſich um ſich ſelbſt

bekümmern. Nur alberne Klatſchbaſen häben Zeit un
Luſt zu ſolchem Tratſch.“

rechneſt du doch nicht zu„Kommerzienrat Dürfeld
dieſer Sorte

„Ja, er bat mich eben, dich zu warnen, Reginas wegen.“
„Ja, er bat mich eben, dich zu warnen, Reinas wegen.“
„Herrgott, man wird doch wohl eine Künſtlerin be

ſuchen dürfen.“
„Die Marlow war einſt deine Geltebte.“
„Das iſt lange her
„Aber der Verkehr mit ihr iſt nicht ungefährlich. Wenn

nun Reging davon erführe.“
„Jch möchte wiſſen, wer ihr das hinterbringen ſollte.

Frauen müſſen nicht alles e Sie kann doch nicht ver
langen, daß ich ihr am Rockſaum hänge.“

„Dazu iſt Reging viel zu vernünftig. Jch bitte dich
ſei wenigſtens vorſichtig. Deine Frau iſt keine Natur, die
ſich beichk über einen Treubruch hinwegſetzt. So ſchranken
los ſie vertraut, ſo ſchrankenlos würde ihr Elend ſein,
ßände ſie dich untreu.“ e„Treubruch untreu! Rede doch nicht in ſo tragiſchen
Tönen. Davon kann ja keine Rede ſein.“

„Vielleicht nicht im ärgſten Sinne. Ein Treubruch iſt
es aber doch, wenn du dich in eine Leidenſchaft für die
Marlow verrennſt. Heute darfſt du das nicht mehr haben,
wie vor deiner Verheiratung. Die Künſtlerin iſt wicht die
Natur, dir Schranken zu gebieten. Alte Liebe roſtet nicht.

„Mit welchem Rechte miſchſt du dich eigentlich in meine
internenm Angelegenheiten?“ fuhr Claus ärgerlich auf,
weil er einſah, daß Fritz recht hatte.

„Mit dem Recht treuer Fdeundſchaft für dich und Re
ing,“ erwiderte Hartenſtein ruhig. „Daß du mich ſoLrust zurückweiſt, beſtätigt mir nur, daß du ſelbſt von

deinem Anrecht überzeugt biſt.“
„Wer kann für Gefühle.“
„Das iſt eine ſehr bequeme Auslegung.
„Ach, laß mich zufrieden. Du biſt ja nun deine Moral

pauke glücklich los geworden
„Jch habe dir geſagt, was ich für meine Pflicht hielt.

Jch werde nicht mehr darauf zurückkommen. ir tut nur

Regina leid. e e uob ich ihr wer weiß was für ein Unrechten ezugeſagt Ia t (Fortſetzung folgt.

x teilweiſe Erſatz vonitr e aus Eiſen, iſt den



Heldentod. Jm Feldlazarett in Rußland ſtarb an
einer am 16. Auguſt erlittenen ſchweren Verwundung der
Zeutnant der Reſerve im 8. Weſtpr. Jnfanterie Regiment
Nr. 175 Fritz Roſtock, Sohn des Rechnungsrats Roſtock
ierſelbſt. Er war Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.
hre ſeinem Andenken

Einen beſonders erhebenden Eindruck machte die
geſtrige Uberführung der Leiche des Unteroffiziers Ro g
gen kam p von der Leichenhalle aus nach dem Bahnhofe.
Der Kämpfer kam vor kurzem infolge eines Unterſchenkel
ſchuſſes nach dem Johanniterlazarett. Da eine Operation
an ihm vorgenommen werden ſollte, wurde er nach dem Re
ſervelazarett Kaſerne A überführt. Dort iſt er vor Aus
führung der Operation geſtorben. Die Üüberführung der
Leiche erfolgte nach dem Heimatorte Oerel bei Bremer
vörde. Trotz fortgeſetzt ſtrömenden Regens gaben dem
Zug u. a. die Herren Regierungspräſident von Gers
dorff, Regierungsrat. Dr. Sydow, ſowie Major
Drew s das Geleite bis zum Bahnhof. Ferner waren
der Landwehrverein, der Altere Kriegerverein und ſämt
liche Lazarekte mit Kranzſpenden ſtark vertreten. Jn der
Leichenhalle hatte Superintendent Prof. Bithorn herz
ergreifende Abſchieds- und Troſtesworte geſprochen.

z e Für die Feier des Sedantages in den Schulen hat der Kultusminiſter die An
weiſung gegeben, daß am 2. September der Schul
unterricht ausfällt und Feiern ſtattfinden, bei
denen nicht nur des Sedantages, ſondern auch des Krieges
gedacht werden ſoll.

Keine Brotkarte für Kindermehle. Nach einem Er
laß des Stellvertreters des Reichskanzlers über den Ver
kehr mit Brotgetreide und Mehl iſt der Streit, ob Kinder
mehle ohne oder nur gegen Brotkarte abgegeben werden
dürfen, dahin entſchieden, daß alle Kinder und Kraft
mehle ohne Brotkarte abgegeben werden dürfen.

Zur Beachtung bei militäriſchen Reklamationen.
Nachdem mit der Einſtellung des Landſturms 2. Aufgebots be

onnen iſt, ſind gemäß S 99 der Wehr- Ordnung ſämtliche
eklamationen, welche die Zurückſtellung bis hinter die letzte

Jahresklaſſe des Landſturms 1. Aufgebots ausſprechen, hinfällig
geworden. Die beteiligten Kreiſe werden darauf hingewieſen,
daß weitere Zurückſtellungen gemäß S 103, Ziffer 9 nur in
Seht beſonderen dringenden Fällen zuläſſig ſind.

ahin gehende Geſuche ſind durch die zuſtändigen Polizei
reviere bei dem Königlichen Polizei Präſidium einzureichen.
Reklamationen bei der Einberufung ſind nach S 99 1 der
Lehrordnung unzuläſſig Den Zurückgeſtellten des Landſturms
2. Aufgebots wird anheimgeſtellt, in ſehr dringenden Fällen
ſofort neue Anträge zu ſtellen. Die Anträge müſſen Lebens
alter, militäriſche Verwendungsbeſtimmung, Beruf, Familien
verhältniſſe und Grund enthalten. Beweisſtücke für Heeres
lieferungen ſind vorzulegen.

Verkehr mit Hülſenfrüchten. Die Bundesratsver
ordnung über den Verkehr mit Hülſenfrüchten beſtimmt, daß
Erbſen, Bohnen und Linſen nur durch die Zentral- Ein
kaufsgeſellſchaft abgeſetzt werden dürfen. Die Beſitzer

Unternehmens abſetzen. Wer Erbſen, Bohnen und Linſen ge
droſchen oder ungedroſchen mit Beginn des 1. Oktober in Ge
wahrſam hat, iſt verpflichtet, die vorhandenen Mengen anzu
zeigen. Die Beſitzer von Hülſenfrüchten haben für Aufbewahrung
und ſorgſame Behandlung derſelben zu ſorgen. Sie dürfen ihre
Vorräte nur mit Zuſtimmung der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft
bearbeiten und haben dieſer auf Verlangen Auskunft zu geben.
Le zuſtändige Behörde kann auf Antrag der Einkaufsſtelle
e daß die Früchte von dem Beſitzer mit den Mitteln

xines land wirtſchaftlichen Betriebes binnen einer beſtimmten
Friſt ausgedroſchen werden. Die Zentral Einkaufsgeſellſchaft
hat dem Verkäufer für die abgenommene Menge einen Über
nahmepreis zu zahlen, der bei Erbſen 60 Mark, bei Bohnen
79 Mark und bei Linſen 75 Mark für den Doppelzentner nicht
überſteigen darf. Die Ubernahmepreiſe gelten für Lieferung
ohne Sack. Für eine leihweiſe Uberlaſſung von Säcken darf
eine Gebühr bis zu 1 Mark für die Tonne berechnet werden.
Die Übernahmepreiſe umfaſſen die Koſten der Beförderung bis
zur Verladeſtelle des Ortes, von dem die Waren mit der Bahn
oder zu Waſſer verſandt werden, ſowie die Koſten des Ein

ladens. Die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft darf die Hülſenfrüchte
nur an die Heeres und Marineverwaltung, an Kommunal
buäk oder an die vom Reichskanzler beſtimmten Stellen
abgeben.

Jn Angelegenheiten des Aufkaufs von Brotge
treide für das Jahr 1915 durch die Kreisſtellen der Reichs

etreide- Geſellſchaft erfolgte geſtern nachmittag in einer vom
andwirtſchaftllichen Konſum verein für Merſe

burg und Umgegend einberufenen Zuſammenkunft der Pro
duzenten die Tätigung der bezüglichen Kontrakte. Es
hatten ſich hierzu nur wenige Perſonen im Herzog Chriſtian
eingefunden. Da es ſich um eine rein formale Sache handelte,
ſo blieb naturgemäß auch jedwede erwähnenswerte Beſprech
ung aus.

Poſt anweiſungen an Kriegsgefangene in England
und ſeinen Beſitzungen werden jetzt in Haag nach dem Satze
von 1 Pfund Sterling 12,12 Gulden umgeſchrieben. Es
müſſen alſo, wenn man 1 Pfund Sterling überweiſen will,
in Deutſchland nach dem gegenwärtigen Kurſe 24 Mark
24 Pfennig eingezahlt werden. Von jetzt an können an
hen und Zivilgefangene in Serbien auch Poſtpakete geſandt
werden.

Unſeren verwundeten Kriegern des Baracken
Hilfslazaretts war geſtern ein fröhlicher Abend beſchieden
deſſen Gelingen vor allem der Frau Oberregierungsrat Hoche
zu danken iſt. Bei den fröhlichen Weiſen unſerer wackeren
Landſturmkapelle löſte ſich bald eine allgemeine Heiterkeit aus,
die in markigen Soldatenliedern und luſtigen Vorträgen ihren
Widerhall fand. Für Speiſe und Trank ſorgten die emſigen
Schweſtern und einige liebenswürdige Damen aus unſerer Stadt.
Zum Schluß brachte Herr Jnſpektor Frohne nach dem allge
meinen Liede „Deutſchland, Deutſchland über alles“ das Kaiſer
hoch aus worauf jeder vergnügt ſeine Baracke aufſuchte. Es
wäre zu wünſchen, daß ſich noch mehr Freunde und Gönner
finden möchten, die unſere Verwundeten in ähnlicher Weiſe be
glückten.

Achtung! Falſche Zweimarkſtücke! Mehrfach ſind
jetzt in hieſiger Gegend falſche Zweimarkſtücke aufgetaucht
und angehalken worden. Die Falſchſtücke tragen das Bild
nis Wilhelms II., das Müngzeichen und die Jahreszahl
1906. Sie ſind aus weichem Metall gegoſſen. Die Ein
gußſtelle iſt links vom Münzzeichen K etwas ſichtbar.
Rechts von dieſem Münzzeichen zeigen die Falſchſtücke einen
Eindruck in Form eines Punktes. Vom Buchſtaben A des
Wortes n Dann nach dem Scheitel des VBildniſſes ein
kleiner Strich. Auffällig iſt jedoch nur die UAngleichmäßig

keit iher Randſtärke. Die Falſchſtücke ſind an der Seite
des Wortes „Deutſcher“ augenſcheinlich ſtark, während in
der Gegend des Wortes „Preußen“ der Rand auffallend
ſchwach iſt. Der Guß iſt im übrigen faſt gut gelungen.
Es handelt ſich alſo um eine ziemlich gefährliche Nach
ahmüng, da außer der n re e die übrigen
Merkmale nicht allzuleicht erkennvär ſind. Um ſich vor
Schaden und Unannehmlichkeiten zu bewahren, möge da
her die Einwohnerſchaft beim Empfange un Verausgaben
der Zweimarkſtücke obiger Warnung gedenken.
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mitzubringen
Der Stoffnepper gefaßt! Der reiſende Stoffſchwind

ler, vor dem wir kürzlich in unſerem Blatte an dieſer Stelle
warnten, iſt e worden. Es iſt ein 46 Jahre
alter Handels mann aus Breslau, der ſchon ſeit
158 Jahren die n und das Königreich Sachſen be
reiſt und hauptſächlich den Frauen ſeine minderwertigen
Stoffreſte unter betrügeriſchen Vorſpiegelungen guf
ſchwindelt. Seine Verhaftung erfolgte in Leipzig er
würde der Staatsanwaltſchaft en Weitere Geſchädigte mögen nachträglich J nzeige erſtatten.

Die Vernichtung der Streitakten des früheren
Schiedsgerichts für Arbeiterverſicherung,
Regierungsbezirk Merſeburg, betreffend die Jnvaliden
und Unfallverſicherung, aus den Jahren 1899 bis 1904
wird beabſichtigt. Beteiligte, die glauben, daß die längere
Aufbewahrung der Akten in ihrem Vorteil liegt, werden
aufgefordert, dies innerhalb einer Friſt von
vier Wochen bei dem Königlichen Oberverſicherungs
amte nachzuweiſen.

Straßenſperrung. Wegen Ausführung von Pflaſter
umlegungen in der Ortslage Kötzſchen iſt die Strecke von
Klm. 2,9 bis 4,5 der Provinzialſtraße Merſe
burg Naumburg für den geſamten Fuhrver-
kehr vom I. September bis 30. Oktober d. De ger
ſperrt. Der Verkehr wird über die bei Kl. 28 rechts
abweichende Dorſſtraße über Beung und den bei Klm. 45
eher einmündenden Kommunikationsweg aufrecht er

en.

Grube Pfännerhall beifurt) entwichenen ruſſiſchen Kr efangenen Stefan
Cetedunof, Feldwebel, Lamentt Aniſchzenko,
Feldwebel, Jwan Scherko, Anteroffizier, und Viktor

erzcepkasko, Unteroffizier ſind wieder ergriffen
worden. Sie gehörten ſämtlich dem Gefangenenlager
Merſeburg an.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, den 30. Auguſt 1915.

Jn der heutigen öffentlichen Sitzung wurde in Anweſenheit
derStadträte Dr. Wolff Barth, Blankenburg, Berger,
Dehne, Schmidt und von ſechzehn Stadtverordneten vom
Vorſteher Landesrat Bothe zunächſt folgendes bekanntgegeben
Bürgermeiſter Hauptmann Dr. Hagacke, welcher einige Tage
Urlaub in unſerer Stadt zugebracht hat. iſt heute wieder zur
Front abgereiſt. Seine Grüße an die Verſammlung werden
mit beſten Wünſchen für ſein ferneres Wohlergehen dankbar er
wiedert. Die „Freiwillige Feuerwehr“ hat zur Teil
nahme an der Feier ihres 50 jährigen Beſtehens eingeladen.
Der Privatmannn Franz Mähnert ſpricht in einem Schreiben
ſeinen Dank aus für die ihm zu ſeinem 50 jährigen Bürgerjubi
läum von den ſtädtiſchen Behörden dargebrachten Glückwünſche.
D Das Abkommen der Stadt mit der Jerma C. Berger hier
ſelbſt (Bierſteuer betr.) hat die Genehmigung des Bezirksaus
ſchuſſes gefunden. Die Stelle des am 1. Oktober d. Js. aus
ſeinem Amte ſcheidenden Schuldieners Karl Thiele iſt dem
Hreher Franz Roßteutſcher übertragen worden. An Stelle
des Schuldieners Louis Dörfel (Neumarkt) iſt der Keſſel
heizer Hermann Meerbote getreten. Eine Eingabe des
Reſtaurateurs Guſtav Sack, Mühlberg Nr. 5, der ſich durch
die Anbringung der beiden Tore in der Mauer des Wilmowski
parkes in ſeinen Geſchöftsintereſſen gefährdet glaubt und um
entſprechende Abhilfe bittet, gelangt zur Verleſung. Eine Ver
handlung über die Eingabe findet nicht ſtatt.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.
1. Entlaſtung der Jahresrechnung 1913 der Kinder

bewahranſtalt der Altenburg. Fällt wegen Behinderung
des Berichterſtatters, Stadtv. Wiegand, für heute aus.

2. Anſchluß des Bebauungsgebietes der Rentenguts
geſellſchaft an die Gas und Waſſerleitung. Berichter
ſtatter Stadtv. Juſtizrat Scholtz: Die Stadt iſt vertragsmäßig
zur Herſtellung der Leitungen verpflichtet. Es hat eine lehhafte
Bautätigkeit eingeſetzt; an verſchiedenen Stellen des Geländes
ſind bereis Neubauten entſtanden, und das Verlangen nach Gas
und Waſſcranſchluß iſt berechtigt. Die zuſtändigen Depututionen
haben beſchloſſen, die erforderlichen Leitungen zu legen, gleich
zeitig auch ALaternen aufzuſtellen. Die Koſten der Waſſerleitung
belaufen ſich auf 1050 Mk., die der Gasleitung und der 4 Laternen
auf 850 400 1250 Mk. Der Magiſtrat iſt den Deputations
beſchlüſſen beigetreten und auch die Stadtverordnetenverſamm
lung iſt damit einverſtanden. Bei dieſer Gelegenheit bringt
Stadtv. Kind eine beſſere Kontrolle der oft zwecklos brennen
den Gaslaternen in Anregung. Vorkommendenfalls iſt eine
direkte Mitteilungvon vermeintlichen Mißſtändenanden Magiſtrat
das Zweckmäßigſte.

3. Nach bewilligung von 210 Mk. im Hausbalts
plan der Bauverwaltung. Berichterſtatter Stadtverordneter
Rechnungsrat Eichardt: Es handelt ſich um das Umſetzen
zweier Kachelöfen in der Dienſtwohnung des Seminar Ober
lehrers Pfefferkorn, die trotz der kurzen Zeit ihres Gebrauchs
nicht mehr verwendbar ſind. Die Koſten von 150 Mk., zu
welchen noch 60 Mk. für Jnſtandſetzung des Fußbodens treten,

und zu

beſchafft werden.

werden anſtandslvs bewilligt.

4. Einmalige Beihilfe an die Stadgemeinde Duder
ſtadt. Berichterſtatter Stadtv. Graul gibt durch Verleſen
eines vom Biſchof von Hildesheim eingegangenen Bittſchreibens
Kenntnis von dem ſchrecklichen Brande, der am 17. Juni d. J.
die Hemeinde Duderſtadt heimgeſucht hat. Gr befürwortet auf
das lebhafteſte den zuſtimmenden Magiſtratsbeſchluß und findet
williges Gehör bei der Verſammlung. Es werden 100 Mk.
bewilligt.

5. Jahresabſchluß der Kämmecetkaſſe für 1914. Bericht
erſtatter ESichardt: Hie Jahresrechnung ſchließt ab mit einem
Fehlbetrage von rund 120000 Mk. Herbeigeführt wird er
hauptſächlich durch Mindereinnahme von 15 000 Mk. an Kom
munalſteuerir, 12 000 Mk. an indirekten Steuern, Aufwendungen
und Unterſtützungen für Kriegerfamilien 80060 Mk., zur Be
ſchaffung von Decken und Kopfpolſtern für die Maſſenquartiere
7000 Mk., endlich rund 8000 Mk. Serviszuſchuß für Mann
ſchaften und Unteroffiziere. Zur Deckung des Fehlbetrags iſt
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein vorübergehendes Darlehen
von 120000 Mk. aufgenommen worden. An deſſen Stelle ſoll
päter eine Kriegsanleihe treten. Von dem aus dem Rechnungs
jahre 1913 überonmmenen Kaſſenbeſtan de in Höhe von 53 370 M.

ſind beſtimmungsmäßig 20000 Mk. zur Deckunglder Aus gaben
im Rechnungsjahre 1914 verwendet, der Reſt von 33 370 Mk.

iſt dem Ausgleichsfonds zugeführt worden.
6. Umbau der Abortanlagen der Volksſchule J. (Roß

markt 8.) Die anſchauliche Schilderung des Becichterſtatters
Eichardt läßt erkennen, daß dieſe Anlagen den geſundheitlichen
Anforderungen keineswegs entſprechen ein Umbau iſt dringend
geboten. Der von der zuſtändigen Deputation aufgeſtellte, vom
Magiſtrat gebilligte Plan ſindet dieuſtimmungderVerſ ammlung,
nachdem auch Stadiv. Scholtz lebhaft zu ſeiner Ausführung
geraten und dabei gleichzeitig eine beſſere Beleuchtungsanlage
empfohlen hat. Die auf 659 Mk. veranſchlagten Koſten ſollen ge
deckt werden von den in den Haushaltsplan ſ. 3. eingeſetzten
680 Mk. für Fußbodenöl, deſſen Verbrauch bekanntlich nach
Kriegsausbruch unterſagt worden war.

7. Die Magiſtratsvorlage betr. Anſchluß des Teuerwehr
depots Halleſcheſtr. 19 an das Telefonnetz wird auf
Antrag des Stadtv. Dietrich ohne Widerſpruch angenommen.
Die Koſten belaufen ſich auf 180- 200 Mk. Die ber dieſer Ge
legenheit vom Stadto. Wittenbecher in Anregung gebrachte
Frage wegen der Dekorierung von im Feuerlöſchdienſte be
währten Mitgliedern ſoll, wie Stadtrat Wolff vorſchlägt,
beſondes behandelt werden.

8. Die anderweite Verwendung der im Haushaltsplan
für Schulausflüge eingeſtellten Gelder bietet dem Bericht
erſtatter, Stadtv. Profeſſor Werneke Anlaß, dem lebhafteſten
Bedauern über die fortſchreitende Verrohung der Jugend, hier
wie überall, in allen Altersklaſſen, beredten Ausdruck zu geben.
Er weiſt mit Entrüſtung auf das unwürdige Benehmen jugend
licher Rohlinge beiderlei Geſchlechts bei dem letzten Fackelzuge
hin, hebt die Bemühungen der Polizei um Aufrechterhaltung
der Ordnung hervor, fordert aber auch energiſches Eingreifen
bei Kbertretung poligeilicher Vorſchriften und ſcharfes Vorgehen
gegen gewiſſenloſe Verkäufer gefährlicher Feuerwerkskörper
u. ſ. w. Er empfiehlt der Verſammlung die Annahme des von
der Schuldeputation und dem Magiſtrat gutgeheißenen Antrags
des Kreisſchulinſpektors, der dahin geht, die für die Volksſchule,

Gelder im Geſamtbetrage

inrichtung von Sp et a zu ean anderen Orten bereits vielfach geſchehen ſei, beſonders fü
die Zeit der Sommerferien, auf welche derartige Maßnahmen
eigentlich berechnet geweſen ſeien. Aber auch für die Zukunft
ſei ein Erfolg zu erhoffen, wenn die von den im Kriege befind
lichen Lehrern und Vätern zurückgelaſſenen, von den Müttern
vielfach vernachläſſigten Kinder unter geeignete Aufſicht gebracht
und zu gemeinſchaftlichem Spiele verſammelt werden. Man
pflichtete dieſen Ausführungen bei und beſchloß dem Antrage ge

mäß.H. Für die Volksſchule J wird eine neue Jahne, wie
ſie die anderen Schulen ſchon haben, zum Preiſe von 30 Mk.

Berichterſtatter Stadv. Eichardt.
10. Der Magiſtratsvorlage betr. Anſchluß der Kaſtellans

wohnung Mühlſtraße 1 an das Elektrizitätswerk wird
nach dem Berichte des Stadtv. Teichmann zugeſtimmt. Es
erwachſen an Koſten 65 Mk. für die Leitung, 10 Mk. für An
ſchluß und Abnahme, zuſammen alſo 75 Mk.

11. Vermietung der Wohnung Roſental 11. Stadtv.
Rügow: Magiſtrat hat eine Wohn ung in dem der Frau
verw. Rückmar abgekauften Hauſe an den Austräger Franz
Trommler vermietet. Die Verſammlung iſt mit dem Mietpreife
u. ſ. w. einverſtanden.

12. Die Koſten der Beleuchtungsanlage i. d. Türmer
wohnung der St. Maximikirche in Höhe von 159 Mk.
werden bewilligt. Berichterſtatter Teichmann.

13. Neuerrichtung und Beſetzung der Stelle einer
Handarbeitslehrerin an den Volksſchulen. Stadtv.
Werneke: Die bereits vor vier Jahren beabſichtigte Errich
tung der fraglichen Lehrerſtelle ſcheiterte damals an dem ab
lehnenden Verhalten höheren Orts. Nunmehr iſt man von
der Notwendigkeit der Sache überzeugt. Die Stelle iſt dem ſeit
vielen Jahren an beiden Volksſchulen erfolgreich tätigen J r.
Nägler übertragen worden. Hiergegen hat die Verſammlung
nichts einzuwenden, ebenſowenig gegen die Anſtellungsbe
dingungen.

14. Die Vorlage des Magiſtrats betr. Feſtſetzung der
neuen Fluchtlinie au der Kreuzung der Halleſchen und
Ehriſtianenſtraße behandelt Stadtv. Vollrath an der
Hand des ausgehängten Lageplanes. Die Firma Gebr.
d hat in dieſer Stadtgegend einige Parzellen Landes
vom Magiſtrat käuflich erworben, wohl zu früher oder
ſpäter auszuführenden Bauzwecken. Um das Straßenbild
nicht unſchön geſtalten, erſcheint es zweckmäßig, zur
geradlinigen erlängerung der Chriſtianenſtraße einen

Teil des Waiſenhausfeldes zu erwerben, wodurch
auch den Verkehrsverhältniſſen Rechnung getragen werden
würde. Vom Stadtv. Werneke wird die Beſeitigung
des unſchönen Gebäudes des Elektrizitätswerkes als höchſt

wünſchenswert bezeichnet, worin ihm Stadtrat Dr. Wolff
beiſtimmt, ohne jedoch einen Weg dazu angeben zu können.
Das muß der Zukunft überlaſſen bleiben. Die Magi
ſtratsvorlage wird angenommen.

18. Feſtſetzung einer Anerkennungsgebühr. Der
e A. Pontel beabſichtigt, in ſeinem Grund
ſtück, Brühl 14, einige Anderungen vorzunehmen, welche
die Auferlegung einer Anerkennungsgebühr bedingen.
Dieſe iſt auf 4 Mk. feſtgeſetzt worden. Kein Widerſpruch.
Berichterſtatter Stadtv. Vollrath.)

16. Anderweite Feſtſetzung des Beitrags für die Lehrer
Alterszulagenkaſſe. Nach dem Berichte des Stadtv.
Scholtz iſt für das Jahr 1915 der Betrag von 20673 Mk.
eingeſetzk worden. Die Königliche e die zu
zahlende Summe auf 20857 Mk. alſo 184 Mk. mehr

geringen



Hiergegen ſind Einwendungen nicht zu er

17. Einſetzung einer Teuerungsdeputation. Bericht
erſtatter Stadtv. Frauenheim gibt zunächſt davon
Kenntnis, daß der Magiſtrat beſchloſſen hat, eine ſolche

Deputation einzuſetzen, der die Stadträte Barth,
Thiele und Wolff angehören ſollen. Dieſen ſollen
ſich drei Stadtverordnete und drei Bürger als Mitglieder
anſchließen. Berichterſtatter glaubt, von einer Begrün
dung abſehen zu ſollen die Sachlage erfordert gebieteriſch
die Ergreifung geeigneter Maßregeln, wie es in anderen
Städten bereits geſchehen ſei. Die Teuerung beunruhigt
die Gemüter in hohem Grade; das wird in Zukunft noch
viel ſchlimmer werden, wenn es nicht gelingen ſollte, nicht
nur die wirtſchaftliche, ſondern auch die vaterländiſche
Gefahr zu mindern. Aber nur das Reich kann in Ver
bindung mit den Städten etwas Großes leiſten; daher
muß energiſch an die Reichsregierung herangetreten wer
den, um in gemeinſamem Huſammenwirken der drohenden
Gefahr einen wirkſamen Damm entgegenzuſetzen. Und
dies mit tunlichſter Beſchleunigung! Die Bürgerſchaft
würde ſich offenbar freuen, wenn ſie die Überzeugung
haben könnte, daß wir uns nicht von den anderen Städten
den Rang ne laſſen. Namentlich die unbemittelte
Bevölkerung müſſe zu der Überzeugung gelangen, daß be
hördlicherſeits alles getan wird, um das Durchhalten zu
erleichtern, in allen Kreiſen aber verfolge man mit berech
tigtem Jntereſſe das Vorgehen anderer Stadtverwaltun
gen, von denen bereits tatkräftiges Handeln geineldet
werde. Stadtrat Dr. Wolff führt des weiteren aus,
wie ſchon ſeit langem Erhebungen im Gange ſind; der
Teuerung abzuhelfen gäbe es zwei Wege: I. Feſtſetzung
von Höchſtpreiſen; 2. ſtädtiſcher Ankauf von Nahrungs-
mitteln. Beide Mittel ſind aber für unſere Verhältniſſe
ungeeignet, wie ſich verſchiedentlich herausgeſtellt hat. Um
den Schwierigkeiten zu begegnen, hat ſich der Magiſtrat
ſchon längſt mit dem Städtetag in Verbindung geſetzt auch
ſei aus geeignet erſcheinenden Polizeiverordnungen (Aus
hängen von Preistaſfeln, Verkauf nach Gewicht uſw. er
ſichtlich, wie man um die Förderung des Allgemeinwohls
beſorgt ſei. Jn der Deputation ſollen nunmehr alle Er
fahrungen verwertet, alle Fragen erörtert und Vorſchläge
durchberaten werden der Magiſtrat wird alles tun, um
die Bürgerſchaft zu beruhigen. Stadtverordnetenvorſteher
Bothe iſt ebenfalls der Anſicht, daß das Reich unter
Mithilſe der Städte energiſch eintreten muß. Er weiſt
auf die Schwierigkeiten hin, die ſich gerade bei uns der
Srlebnng von Höchſtpreiſen entgegenſtellen; die Lage der

tadt zwiſchen zwei Großſtädten erhöhe dieſe Schwierig
keiten. Vor allem komme es darauf an, die Bürgerſchaft
zu beruhigen. Er begrüßt daher die Einſetzung der De
putation, die alle einſchlägigen Fragen prüfen ſoll, mit
Freuden. Nachdem noch die Stadtv. Schenke und
Dobko witz zur Sache ne haben und Stadtv.
Scholtz die rechtlichen Befugniſſe der Kommiſſion be
leuchtet hat, wird die Magiſtratsvorlage einſtimmig
angenommen. Die Deputation ſetzt ſich zuſammen aus den
obengenannten drei Magiſtratsmitgliedern, denen nach

berechnet.
heben.

Vorſchlag die drei Stadtverordneten Frauenheim,,Diekr ich und Schenke, ſowie die drei Bürger Kind,
wenn Steckner und Emil Wolff (Roßmarkt) bei

rund 4370 Mk.
Schluß der öffentlichen Sitzung 8* Uhr.

s Atzendorf, 30. Aug. Auf dem Felde der Ehre fiel
am 17. Auguſt der Erſaßreſerviſt im Jnfanterie Regiment
Nr. 175 Ernſt Beier von hier. Ehre ſeinem An
denken!

s Benndorf, 30. Aug. Jm Gefechte bei Kubiſchky er
litt den Heldentod fürs Vaterland durch einen Herzſchuß
der Jäger Artur Kun Sohn des Schuhmacher
meiſters Kunze hierſelbſt. Ehre ſeinem Andenken.

s Dürrenberg, 30. Aug. Den Heldentod für Deutſch
lands Freiheit und Ruhm ſtarben auf dem Felde der Ehre
in Rußland am 2. Auguſt durch Kopfſchuß der Kriegsfrei
willige Georg Zingg aus Oſtrau und am 6. Auguſt vor
Oſſowiece in Rußland Paul Seibt aus Porbitz. Ehre
ihrem Andenken! Am Freitag wurde eine Frau aus
der Umgegend wegen dringenden Verdachts der Brand
ſtiftung von Herrn GendarmerieWachtmeiſter Hoffmann
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis Lützen trans
porkiert. Durch den am geſtrigen Sonntag herrſchenden
orkanartigen Sturm wurden überall in den Obſtplan
tagen große Verwüſtungen angerichtet. Haufenweiſe lagen
die Apfel und Birnen umher, ſo daß den Pächtern hier
durch großer Schaden erwächſt. e8 Wehliv, 30. Aug. Der Unteroffizier Artur Wenzel
von hier in der 4. Kompagnie des Bataillons Bitterfeld
iſt im Dezember für treue Dienſte mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet und jetzt zum Vizefeldwebel der 3. Kom
pagnie befördert worden.

g. Oſendorf 30. Aug. In verſchiedenen Orten der Um
gebung treten in letzter Zeit vielfach 3igeu nerfrauen als
Händlerinnen und dergl. auf, worüber von der Bewohnerſchaft
lebhafte Klage geführt wird, da der Handel doch nur als Aus
hängeſchild für Bettelei und Diebſtahl benutzt wird.

W 30. Aug. Das Eiſerne Kreuz wurde demGefreiten der Maſchinengewehr Kompagnie im Jäger
Bataillon Nr. 4 Oswald Kuhn verliehen. Den Helden
tod fürs Vaterland ſtarb der Bäckereiwerkführer Butz
mann bei einem Gefecht im Oſten. Ehre ſeinem An
denken!

S Lützen, 30. Aug. Das Fenchelgeſchäft geſtaltete
ſich in vergangener Woche durch eine rege Nachfrage ziem
lich flott. Da die Vorräte ſehr gelichtet ſind, ſo konnte die
Kaufluſt nicht ganz u werden. Die Preiſe (48 bis
49 Mark für den Zentner Strohfenchel und 583
Kammfenchel) veränderten ſich nicht. Jn dieſer Woche
wurde der erſte diesjährige Kammfenchel geerntet, der bei
trockenem Wetter in etwa 14 Tagen auf den Markt ge
bracht werden wird.

g. Aus der Elſteraue, 30. Aug. Ein ſchweres Gewitter
zog geſtern um die Mittagsſtunde über die hieſige Gegend, nach
dem ſchon morgens ein Uhr ein ſolches vorausgegangen war.

ark für

Der Himmel verfinſterte ſich, grelle Blitze leuchteten, denen
knatternder Donner ſolgte; ein orkanartiger Sturm brach mit
elementarer Gewalt los und ein gewaltiger Platzregen mit
Schloßen vermiſcht, welcher die Wege in reißende Gießbäche
verwandelte und eine Regenhöhe von 18 Zentim. erreichte,
praſſelte nieder. Der Sturm hat in den Plantagen und Gärten
an den Obſtbäumen erheblichen Schaden angerichtet, Zweige
herunter geriſſen und ſogar Bäume abgebrochen, viel Obſt iſt
heruntergeſchlagen.

g. Döllnitz, 30. Aug. Jn den Braunkohlenwerken
in Ammendorf und Döllnitz finden ſeit kurzem bei leichteren
Baggerarbeiten auch Frauen Beſchäftigung.

Wetter warte.
V. W. am 1. 9.: Ziemlich heiter, trocken, wärmer. Später

Gewitterneigung. 2. 9.: Ziemlich trüb, ziemlich warm, Regen
fälle vielfach Gewitter. Später Abkühlung.

Vermischtes
Die Automobilfabrik von Tunbridge-Wells wurde

Sonnabend früh mit vielem Material und Maſchinen
durch Feuer zerſtört.

Eine neue Ehrung Hindenburgs. Seit einigen Tagen
weilt Geheimrat Arnold aus Hannover in Mallwits
in Kärnkten, um die Fortſetzung des Höhenweges von der
Hannoverſchen Spitze bis zur Hochalpenſpitze feſtzulegen.
Auf der Hbe Liskelle ſoll ein Obelisk für Hinden
burg aufgeſtellt und die e nach Hindenburg getauft
werden. Die Taufe dieſer Höhe iſt für den Sommer 1916
geplant. Hindenburg verſprach, zu dieſer Feier mit Ge
mahlin nach Mallnitz zu kommen.

Ausſchreitungen eines Geiſteskranken. Auf der
Straße Unter den Linden in Berlin trat der
46 Jahre alte Schuhmacher Karl Kum mer ohne jede
Veranlaſſung auf einen an ihm vorbeigehenden Zahl
meiſter zu, packte ihn an der Bruſt und an den Armen
und ſchrie ſortgeſeßt, der Zahlmeiſter ſei ein ruſſiſcher
Offizier und Spion und müßte feſtgenommen werden.
Ein Schutzmann machte der Szene bald ein Ende und
brachte Kummer zur Wache des 3. Polizeireviers. Hier
verfiel K. in Tobſucht und mußte gefeſſelt werden. Der
zuſtändige Kreisarzt erklärte ihn ür gemeingefährlich
eiſteskrank und veranlaßte ſeine Überführung nach der

Jrrenanſtalt Dalldorf.
Keine Geſchenke an Kriegsgefangene. Das Ober

kommando in den Marken erläßt folgende Bekannt-
machung: Es iſt zur Kenntnis gekommen, daß den auf
Arbeit befindlichen Kriegsgefangenen von Zivilperſonen
verbotene Genußmittel und andere Gegenſtände zugeſteckt
werden, darunter ſogar auch Geld und LKleidungsſtücke,
durch welche eine Flucht begünſtigt wird. Jch mache dar
auf aufmerkſam, daß die betreffenden Perſonen ſich der
Gefahr ſchwerſter Beſtrafung ausſetzen, ich verweiſe auf
die 88 120, 121, 257 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Zugleich
beſtimme ich hiermit für das Gebiet der Stadt Berlin
und der Provinz Brandenburg auf Grund des 9 9b des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4 Juni 1851
Wer an Kriegsgefangene unbefugt Alkohol, Streichhölzer,

eld oder Kleidungsſtück e n ihnen zu

12 Gebäude niedergebrannt. Durch Großfeuer
wurden in Hayna (Pfalz) 12 Gebäude eingeäſchert.
Das Feuer wurde durch Kinder verurſacht.

Grubenunfall. Wie ein Telegramm aus Eſſen
meldet, wurden in der Grube „Zeche Proſper“ drei Berg
leute durch Gasvergiftung betäubt. Einer iſt tot, die anderen
ſchwer verletzt.

Verhaftung eines Berliner Defraudanten in Stettin.
Der 18 jährige Buchhalter Hermann Werth, der dem Agentur
geſchäft von Hermann Roſe in Berlin die Summe von etwa
10,000 Mk. unterſchlug, iſt am Freitag, wie aus Stettin ge
meldet wird, in Geſellſchaft eines Straßenmädchens dort ver
haftet worden, als er im Begriff war, ſich für eine Entſchädigung
von 100 Mark falſche Papiere zu beſorgen.

Vom Blitz getötet. Bei einem über den Taunus
niedergegangenen Gewitter wurden zwei Landwirte aus
Siegbäch vom Blitz erſchlagen. Die beiden Leute wurden vom
Gewitter überraſcht, begingen aber die Unvorſichtigkeit, ihre
Senſen bei ſich zu behalten. Die Senſen wurden total
zerſplittert.

Ein italieniſcher Flieger abgeſtürzt. Mailand,
30. Aug. Wie der „Secolo“ meldet, iſt geſtern in Mirafiore
der Militärflieger Bongiovanni abgeſtürzt. Er hat dabei
den Tod gefunden.

Die Cholerafälle im Odergebiete. Die Chol erafälle
im Gebiet der Oder ſind völlig vereinzelt geblieben. Sie ſind
eingeſchleppt worden, haben ſich dann aber in keinem Falle
weiter verbreitet, teils ſind ſie auf Schifferkähnen durch Waſſer
verſeuchung entſtanden, dann aber auch ohne jede Weiterver
breitung geblieben, ſo daß zu irgend einer Sorge nicht der
geringſte Anlaß vorliegt.

Eine Menagerie der Alliierten, wie ſie ſelbſt bei
Hagenbeck nicht zu finden iſt, hat ein amerikaniſches Blatt
zuſammengeſtellt; es befinden ſich da e Exemplare:
Her Löwe, deſſen Anteil jede Macht des Vierverbandes für
ſich beanſpruchte, als ſie noch an ihren Sieg an Der
Bock, den England geſchoſſen hat, als es Deutſchland den
Krieg erklärte. Der Bär, deſſen Fell die Alliierten zu
früh verteilt haben. Der Hund, auf den die Ruſſen be
reits gekommen ſind. Die Katze, für die alle Offenſiven
des Herrn Joffre waren, ſind und ſein werden. Der Hahn,
der Amerika im Munitionskorb der Allierten iſt. Das
hohe Pferd, auf dem Churchill ſo lange geſeſſen hat, bis er
erunterfiel. Der Kater, der ſich ſchon lange bei den
elgiern gemeldet hat. Der Floh, den Grey noch Neu

tralen ins Ohr ſetzen möchte. Das Hühnchen, das Deutſch
land zu rupfen hat. Der Haſe, deſſen Panier die Ruſſen
andauernd ergreifen. Die Wölfe, mit denen die Eng
länder nun heulen müſſen. Die Laus, die man keinem
Ruſſen in den Pelz zu ſetzen braucht. Die Grillen, die
der König Albert von Belgien jetzt fängt. Die Schlange,
die der Dreibund zu lange am Buſen genährt hat. Der
Kuckuk, zu dem die Deutſchen alle neutralen Waffenlieferanten
wünſchen. Die Spatzen, die den ſchließlichen Sieg der
Deutſchen von allen Dächern pfeifen. Die Tauben, deren
Ohren man vergebens Vernunft predigt. Die Ratten,
die das ſinkende Schiff verlaſſen. Der Geier, der die
Kriegshetzer holen ſoll. Die Kuh, auf deren Haut es

nicht geht, was die Alliierten alles zuſammenlügen.

gnis bis

Weueste Nachrichten.
Vom Hroßen Hauptquartier
Berlin, 31. Aug., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Der Kampf an dem Brückenkopf ſüdlich von Friedrich

ſtadt iſt noch im Gange.
Hſtlich des Njemen dringen unſere Truppen gegen die

von Grodno nach Wilna ſührende Eiſenbahn vor. Sie
machten 2600 Gefangene.

Auf der Weſtfront der Feſtung Grodno wurde die
Gegend von NowyDwor und Kuſniza erreicht.

Bei Grodeck gab der Feind vor unſerem Angriff ſeine
Stellungen am Oſtrande des Forſtes von Bialyſtok auf.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der übergang über den oberen Narew iſt ſtellenweiſe
bereits erkämpft. Der rechte Flügel der Heeresgruppe
iſt im Vorgehen auf Pruzana.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Verfolgung erreichte den MugzhawiecAbſchnitt.
Feindliche Nachhuten wurden geworfen. 3700 Gefangene
fielen in unſere Hand.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Verfolgung der nördlich von Brzezany durch

gebrochenen öſterreichiſchungariſchen und deut chen Trup
pen wurde an der Striba ſtellenweiſe durch einen Gegen
ſtoß ſtarker ruſſiſcher Kräfte aufgehalten.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Grodno aufgegeben.
Paris, 31. Aug. Der „Temps“ will wiſſen, daß laut amt

lichen Telegrammen aus Petersburg die Feſtung Grodno, nach
dem ſie ihre Aufgabe als Feſtung der dort noch ſtehenden ruſſiſchen

Armeen erfüllt habe, gleichfalls aufgegeben worden ſei.

50 Kilometer öſtlich von Breſt-Litowsk.
Berlin, 31. Aug. Die Heeresgruppe des Prinzen Leopold

von Bayern hat parallel der Bahnſtrecke nach Wolkowisk weiter
Raum gewonnen. Die Heeresgruppe von Mackenſen rückte
bereits 50 Kilometer über BreſtLitowsk hinaus.

Eine große Schlacht bei Wilna
Berlin, 31. Aug. Kopenhagener Nachrichten nach wird

die Bedrohung Wilnas immer ernſter. Es wird eine große
Schlacht angekündigt.

Türkiſcher Siegesjubel.
Konſtantinopel, 31. Auguſt. Die Nachricht von dem

großen Siege an den Dardanellen iſt hier mit großem

Engliſcher Troſt.
London, 31. Aug. Die „Times“ meldet aus Peters

burg: Die Militärs glauben, daß die entſchloſſene Offen
ſive des Feindes ſich gegen die Flanken der ruſſiſchen
Armeen richten wird. Man hält jedoch Kiew nicht für be
droht, da das Hauptziel des Feindes, die ruſſiſche Armee
völlig zu ſchlagen, bisher völlig mißlungen iſt. Die Ruſſen
behaupten hartnäckig das Gebiet zwiſchen Bialyſtok und
Wilna, bis der Rückzug von der Njemenlinie vollendet iſt.

Die „Morning Poſt“ meldet aus Petersburg vom
29. Auguſt: Die Nachricht, daß die Ruſſen die Feſtung
BreſtLitowsk und die Brücken zerſtört haben, hat eine
große Erleichterung verurſacht. Die Kämpfe dauern fort,
aber iſoliert, ohne daß die Deutſchen eine große Schlacht
erzwingen können. Der Feind wird dem ruſſiſchen Winter
in einem verwüſteten Lande gegenüberſtehen.

Rumänien zwiſchen zwei Stühlen.
Genf, 31. Aug. Der „Temps“ hat einen eigenen Be

richterſtatter namens Tavernier nach Bukareſt geſandt um
die dortige Stimmung zu erforſchen. Sein Bericht lautet
ziemlich kleinlaut. Die Agitatoren für den Vierverband
Jonesen und Filipesen beklagen ſich übereinſtimmend, daß
Rumänien die einzige günſtige Gelegenheit verſäumt habe,
als die Ruſſen die Karpathen noch hielten. Jetzt ſei die
Sache hölliſch ſchwer. Jndes müſſe der Zuſtand der Neu
tralität endlich aufhören. Früher hätte auch Bulgarien
mitgeholſen; jetzt ſet in dieſem Lande die Sache für den
Vierverband endgültig verloren. Tavernier fand
das Volk ſeltſam ruhig; es herrſche gar keine Aufregung,
und es wurde keine n betrieben. Die Regierung
habe ihm erklärt, daß das Land durch keinerlei offizielle
Verträge gebunden ſei; es beſitze heute die völlige Freiheit
der Entſchließung.

D. ruſſiſche Niederlage in Galizien
Budapeſt, 31. Aug. Die bei Kobryn zuſammenge

drängten Ruſſen befinden ſich in einer ſehr kritiſchen Lageda die meiſten Rückzugslinien ſcharf bedroht ſind. Satt

den einzigen offenen Weg nach Nordoſt bedrohen die Ver
bündeten bereits.

Viehmarkt.
Leipzig, 30. Auguſt. Bericht über den Schlachtviehmarktauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.

Auftrieb 148 Rinder und zwar 90 Ochſen, 100 Bullen,
62 Kalben, 205 Kühe, 24 Freſſer; 196 Kälber, 611 Schafe,
n d g nene Zuſammen 2303 Tiere. Preiſe für 50 K.

n

i Schlachtgewicht:7 Qual. 1 I g III VOchſen 133 137 126 132 112--125 95--111
Bullen 105 108 100-104 92 100 86 91
Kalben und
Kühe 130 134 126--130 114125 102 114 82--101
Freſſer (gering genährtesJungvieh) 70—85

Schweine 170-78 180 —86 160-73 150-69 12049
Lebendgewicht:

Qual. I II I V V72 70 66 71 58 65
74 76 70 73 50 69

Kälber
Sch afe

n Die Stadt iſtreich belagen



ir die AufD. beſtimmt vor

n

übernehmen
en r ehriebenen Tagenungwerden vie n der

geber wach Möglichkeit berückſichtigt.

Bekanntmachung.

e
akten des früheren Schiedsgerfür Arbeiterverſicherung Regie
rungsbezirk Merſeburg betreffend
die Invaliden und Unfallverſiche
rung, aus den Jahren 18099 bis
1904 wird beabſichtigt. Beteiligte,
die glauben, daß die längere Auf

n der Akten in ihrem
eVorteile liegt, werden aufgefor
nnerhalb einer FriſtWochen bet dem Königlichen

weiſen.
Merſeburg, den 28. Aug. 191.

Königl. Her Verſicherungsamt.
Der Vorſttzende.

J Vertrelung:
Bekanntmachung.

Wegen dringend nötiger Re
pargturgrbeiten muß das Volks
bad von heute ab auf s Tage e
ſchloſſen werden.

Wiedereröſſanng: Mittwoch
den 8. September I015.

Merſeburg, den 30. Aug. 1915,
Her Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung Her Kriegs
gnterſtützung erfolgt in nach
ſtehender Rethenſolge:
Mittwoch den 1. September 191
Liften Nr. 1—200 vorm. 8—9 Uhr

e 2901-300 9-10
e 801-800 10 11

101-500 11a 501600 12 12Donnersag d. 2. September 1915:
Liſten Nr. 601 800 vorm. Uhr

e 801-900 9 10901 1000
a 1001--1100 11

II 12 12Freitag den 3. September 1915
Liſten Nr. 1301 1400 vorm. 8 Uhr

1401- 1500 9-10
v 1501--1600 10--111601 bis zum Séhluß

vorm. 9-10 Uhr
Die Zahlſtelle

10 11

o v

Sonntag abend entſchlief
ſanſt meine liebe Nichte

J Wittig
im 55. Lebensjahre

Dies e gt mit der Bitte
um ſtille Teilnahme tief
betrüht an

Auguſte Wittig
Merſeburg 80. Aug. 1915.
Die Beerdigung findet

Mittwoch nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des Alten m
bürger Friedhofs aus ſtatt.

Kranzſpenden
dem Friedhof an den Fried
hofswärter abzugeben.

die Beweiſe
ſerer leben Entſchlafenen
krüufrlederite ücns

gebStegmundſagen wir nochmals allen unſern
tiefgefühlten Dank eDie trauernden hinterbliebenen

Familien eGustav Lueas,

EDimrs Luegas
Einmittelführ.

An
ein
lelchteres Pferd

Oftpreuße) ſtehen zu verkaufen.
Naundorf,

OHlaruhe 5.

Sehr gr. Finmagepſlaumen decken,
ſowie viel noch ſehr gutes, brauchund Tafelbirnen

uftrage

Berſicherungsamte nachzu
n

ge Liſteinann

bitte auf

e

Für die berzlicherahme beim Hinſcheiden un

Erelolnae

Linde hier folgende T(Däne), 4,72 Hoch, öffentlich inttchietend unter den Ein größerer Handwagen
in Termine bekannt zu gebenden mnt Leiterm Planken u. Vorder-
Bedingungen verſteigern bremſe; bis 170 Zkr. Tragkraft,
1 Kleiterſchrant, 1 Wäſcheſchrank

Kommode, 2 Tiſche, 6 Srühle,
I Kü rank, 2 Bettſtellen mit Fahrräder,

tun nenneng. zu vetkaufen. W erfragen 1 Kind b de 2 B. ühfä tin der Er d See ten Ginfach möbliertes zimmer,
Waſchleinen, Handkörbe, mögl. mit elektr. Licht, in ruhiger

Lage zu mieten geſucht. Off mitn bares Haus u. Wirtſchaftegerät, Preis inkl. Frü kaffee unt. Tzu verkaufen Lauchſtedter Str. 48 ferner Bl. o

Mit Begeisterung in den Kampf für König
und Vaterland hinausgezogen, starb am
23. August d. 9Js, in einem Feldlazarett in
Russland den Heldentod unser herzensguter,
einziger Sohn, unser treuer Bruder, SehWager
und Onkel

Fritz Rasfockt
leufnant 9. es. in 6. Weg lufanterle fegiment N. 175.

Inhaber des Eisernen Kreuzes
Er erlag seiner am 16. August erhaltenen

schweren Verwundung
Merseburg, den 31. August [915,
Um nur stille Teilnahme bitten dringend

le fan Rostock in Worgnzky.

Heuts erhielten wir die traurige Nachricht, dass
am 17. August im Gefechte bei Kubischky unser lieber
Sohn, Bruder und Sehwager,

der Kaufmann J üäger

W n k
aus 18 Ja vr I r r ua er In den Kampf zoe,gefallen ist. Vogere Hoffaung auf ein Wiedorsehen

ist nun Veornichtet!

Benndorf, den 30. August 1915.
Schuhmachermeiſter Gustav Kunze und Famſſſe,

W
Unsere Hoffnung an ein Wegerrehen Ist vernichtet!

Am 17- August erlitt den Heldentod fürs Vaterland mein
innjgstgeliebter, wir unvergesslicher Gatte, der treusor gende
Vater meines Kindes, der Kreantz- Reservist

Ernst BeierInfanterie Regiment Nr. 175
tlefbetrauert von uns allen

Atzendorf, Merseburg, den 30. August 1915.
Ding Beier geb. Brückner nebst Kind.
Johann NMalener, z2 Zt. im Felde, und Familie.
Franz rckner, z. Zt. im Lararett,

Ruhe sanft in fremder Erde!

Jm Auftrage

r alt r dein teuren

m m J Partie Epaten und Radehackent lon. u. De ſt e
Sonuütend O Septhe. d. liner n nende bevon vormittags 9 Uhr an, finden ſich ten Zuſtande.
werde ich im Gaſthofe zur grünen Abert ranuke, Auktionator.

gen ſtände

Zum Verkauf kommen: ſteht zu verkaufen
Eiſenbahnſtraße 5, 8 Tr.

defekt,

aſchwanne, die Exped. d.

wenn auch

e eng W u. S lc0 an

1 Kartoffelwäſche, eine am die Exped. d.

Nachrut.
Den Heldentod fürs Vaterland fiel im Westen

beim Sturmangriff am 22. August der Reservist

Arrl Frofgumipnamn.
Er eilte als erster Verwundeter in Seine Reibnat,

zurück und zog nach seiner Genesung wieder hinaus,
um Von neuem für Kaiser und Reich zu kämpfen.
Aber leider ereilte ihn hier ein früher Tod uud wir
verlieren in ihm einen unserer besten 9 ugendfreunde.

„Ruhe sanft in fremder Erde
rufen Wir in sein stilles Heldengrab.

Zöschen, im August

Sewſdmet
zähen ind

945.

von der Jugend
Zscherneddel.

Abermals hat der To d éins Läcke in uuseren
Fussballklub gerigsen und zwar diesmal den Vorstand

Nur Fropguſmantaſt
bei einem Sturmargriff im Westen Poim ſakanterie-

Regiment Nr. 153.
Ruhe sanft in fremder Prdel

Zöschen, im August 1915.

Nachruf.
Am 6. August erlitt nach heldenmütigem 4

Kampfe für
Vereinsmitglied,

sein Vaterland Unser Wertes

der Stellmachermeister

den Heldentod
Er War uns ſtets ein

1951

treuer Kamerad, dessen
Andenken wir jederzeit in Ehren halten Werden,

lanbwerieeh Medereunn Orten l ſeh 1

mit
geringer Anzablung zu verkaufen
6ber zu vermieten.

O. Günther, Maurermeiſter.
per 1. Oktober oderFtage ſpäter zu vermieten

Erste Etage,
geränmige 6. Zimmer Wohnung,
ſofort od. 1. Oktober zu vermieten

t Markt Nr. 19.
erſon zu vermieten, 1. Okt. zu

beziehen. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Leere étube des Marktes

unter P an die Exped n. Bl
ſofort zu mieten geſucht. Offerten

Eine freunEinfamilienhaus nung mit Gas in e de
mit allen Bequemlichkeiten, auch iſt zu vermieten und 1. Oktober

Wäarmwaſſerhetzung iſt bei zu beziehen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Neumerktetor

Eine kleine Stube ſur eimgetne kintacn mon Amne a Schlafstelle

zu wer mieten Mälzerſtraße 3.
Gnt mod. dimmer n veſſerem

Hauſe, möglichſt mit elektr. Licht,
zu mieten geſucht. Off. u. K L 3
an die Exped. d. Bl.
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